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JAHRESRÜ CKBLICK 2016 

Aufbruch in stu rmischen Zeiten 
Die Flüchtlingskrise war sicher „das“ Thema des Jah-
res in Deutschland. Dies fand auch im ABI seinen 
Niederschlag. Zwei der Regionen, mit denen sich das 
Institut intensiv beschäftigt, der Nahe Osten und 
Afrika, wurden in Politik und Öffentlichkeit fast nur 
noch unter dieser Perspektive gesehen. In vielen 
Medienbeiträgen meldeten sich die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des ABI zu Wort, vor allem, um 
ein differenzierteres Bild zu Flucht- und Migrations-
gründen zu zeichnen. In der öffentlichen Debatte 
wird immer noch vereinfachend argumentiert und 
letztlich nur mit Blick auf Integrationschancen und 
-risiken in Deutschland (und Europa). Sowohl die 
Beschäftigung mit den Flucht- und Migrationsgrün-
den, als auch die Analyse der Interessen, Handlungs-
möglichkeiten und Wahrnehmungen von Regierun-
gen und anderen Akteuren in den beiden Regionen 
sind rar, genau darum will sich das ABI verstärkt 
kümmern. Im Frühjahr erhielt das Institut die Zusage 
für eine Anschubfinanzierung des Landes in diesem 
Themenfeld und konnte im Oktober eine für drei 
Jahre befristete Stelle hervorragend besetzen. Nun 
gilt es, diese guten Startbedingungen zu nutzen. 

Keine Schreibtischforschung 
Zur Beantwortung von Forschungsfragen in unseren 
Themenfeldern, aber auch zur Beratung von Politik 
ist es aus Institutssicht wichtig, regelmäßig vor Ort 
zu sein. Während viele Kolleginnen und Kollegen an 
anderen Forschungseinrichtungen mit Verweis auf 
die heute deutlich bessere Datenlage meinen, mit 
einer methodisch ausgefeilten Analyse weltweiter 
Datensätze und Zeitschriftendatenbanken allein 
schon einfangen zu können, was auf anderen Konti-
nenten passiert, sehen wir das für viele sozialwis-
senschaftliche Fragestellungen nicht als zureichend 
an. Zu oft werden Forschungsfragen an die erhältli-
chen Daten angepasst anstatt – wie es notwendig 
wäre – umgekehrt die Methoden nach der Frage-
stellung auszurichten. Richtig ist sicher, dass im 
Internet-Zeitalter eine deutlich größere Informati-
onsdichte auch aus entferntesten Gebieten erfasst 
werden kann, dennoch bleiben Asymmetrien und 
Einordnungsprobleme. Nur vor Ort bildet sich auch 
eine begründete Sicherheit in der Beurteilung von 

Informationen. Im abgelaufenen Jahr befanden sich 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – teilwei-
se fern von den gut erreichbaren Hauptstädten – 
zum Beispiel in Äthiopien, Indonesien, auf den Phi-
lippinen, im Tschad oder in der Zentralafrikanischen 
Republik. So wollen wir es auch weiter halten. 

Inhaltliche Ausrichtung des ABI 
Um unsere Expertise aber auch besser in verglei-
chender Hinsicht nutzen zu können, bedarf es einer 
thematischen Fokussierung; ein Institut von der Grö-
ße des ABI kann schwerlich Kompetenz zu allen Wis-
sensgebieten in vier Weltregionen behaupten. Zu 
Jahresbeginn diskutierte das Institut deshalb über 
den Zuschnitt der thematischen Korridore, in denen 
sich das ABI in den nächsten Jahren bewegen wird. 
Die drei Themencluster „State & Governance“, 
„Ethnische & religiöse Konflikte“ und „Politk natürli-
cher Ressourcen“ verfolgen etablierte Forschungsin-
teressen des Instituts weiter, erlauben aber auch 
den intensiven Austausch zwischen den Regionen 
durch das Schaffen von übergreifenden Arbeitszu-
sammenhängen. Alle drei Themenbereiche sind groß 
genug, um neue Fragen aufzunehmen; es sind keine 
Nischenthemen der Wissenschaft, sie erlauben auch 
den für das ABI so wichtigen Austausch mit der vor 
allem entwicklungs- und außenpolitischen Praxis.  

Highlights 2016 
Diese Praxisorientierung ließ sich 2016 an einigen 
Veranstaltungen ablesen. Mit großem Aufwand und 
sehr gutem Echo veranstaltete das ABI zusammen 
mit der Akademie für Internationale Zusammenarbeit 
(AIZ) der Gesellschaft für Internationale Zusammenar-
beit (GIZ) erneut eine Winter School zu Governance- 
Fragen im Studienhaus Wiesneck (bei Freiburg). Die 
sehr guten Kontakte des Instituts eröffneten Möglich-
keiten, erstrangige ReferentInnen nicht nur aus der 
Wissenschaft, sondern auch aus der kommunal- und 
landespolitischen Praxis zu gewinnen. 

Im Wintersemester lancierte das ABI in Kooperation 
mit interessierten Lehrstühlen der Universität Frei-
burg die ALMA Research Series als interdisziplinäres 
Austauschforum zu Forschung in den vier Weltregi-
onen Afrika, Lateinamerika, Nahost und Asien. Die 
Serie ist sehr vielversprechend. 
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Nach einer sehr gut besuchten entwicklungspolitisch 
ausgerichteten Einzelveranstaltung im Sommer-
semester mit Nic Cheeseman (Oxford University) zu 
Demokratisierungshilfe veranstaltete das Institut im 
Wintersemester eine hochrangig besetzte Serie zu 
„Democracies in Distress“ im Colloquium politicum 
der Universität Freiburg, die sich mit den zurückge-
henden bürgerlichen Freiheiten und der nachlassen-
den Demokratiequalität weltweit beschäftigte. Die 
Vorträge von Barbara Unmüßig (Heinrich-Böll-Stif-
tung) und Wofgang Merkel (Humboldt-Universität 
und Wissenschaftszentrum Berlin) sind Teil des Pro-
gramms 2017 der SWR-Teleakademie. 

Mit Burundi, Partnerland Baden-Württembergs, be-
fasste sich das ABI verstärkt: in Kooperation mit der 
Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit organisierten 
wir eine Tagung mit akademischen und praxisorien-
tierten Teilen. Daneben stehen Medienbeiträge zur 
andauernden politischen Krise in Burundi; und zum 
Jahresende waren wir erfolgreich bei der Einwerbung 
eines Stipendiums für einen burundischen Wissen-
schaftler bei der Philipp-Schwarz-Initiative der Alexan-
der-von-Humboldt-Stiftung.  

Zukunft des ABI 
Nicht nur dieses Engagement wird sich fortsetzen; für 
das Jahr 2017 sind zahlreiche Veranstaltungen ge-
plant, die das ABI noch sichtbarer machen werden. 
Hinzu kommt eine Reihe von Drittmittelanträgen, die 
bei Bewilligung das Institut wieder wachsen lassen 
sollten. Darunter sind auch Beteiligungen an größeren 
Ausschreibungen – mit stets ungewissem Ausgang. 
Das ABI stellt sich der Konkurrenz in kompetitiven 
Verfahren in der klassischen Forschungsförderung. 
Ein 2016 gebildeter Forschungsausschuss des ABI-
Trägervereins wird uns in allen Forschungsbelangen 
beraten. Anwendungsorientierte Auftragsforschung 
werden wir dann betreiben, wenn sie zu unserem 
Profil passt und Synergien schafft: Wir stehen für for-
schungsbasierte Beratung. In der Vergangenheit war 
dieser Bereich eine wichtige Einnahmequelle. Auch 
künftig werden wir praxisorientiert arbeiten und im 
Land, auf Bundesebene und international präsent 
sein. 

Gleichzeitig ist die seit Jahren eingefrorene Grundfi-
nanzierung des ABI problematisch gering und den 
Aufgaben nicht angemessen. Auch die mit Nach-

druck verfolgte Drittmittelstrategie kann aussichts-
reich nur auf einer mitwachsenden Grundaus-
stattung betrieben werden. Für die Zukunft streben 
wir dringend notwendige Aufstockungen an und 
hoffen dabei auf die Unterstützung unserer Partner. 

Dank 
Auch im abgelaufenen Jahr konnte sich das ABI auf 
seine Partner verlassen, insbesondere im Ministeri-
um für Wissenschaft, Forschung und Kunst (Baden-
Württemberg), das auch die o. g. Anschubfinanzie-
rung zur Verfügung stellt.  

Besonderen Dank gebührt Margret Böhme, die den 
Beirat des ABI seit seiner Gründung 2000 mit Einsatz 
und Gespür geleitet hat und aus persönlichen Grün-
den das Amt abgibt (aber im Beirat verbleibt). Er-
freulicherweise hat sich Staatsminister a. D. Gernot 
Erler bereiterklärt, diese strategisch wichtige Positi-
on zu übernehmen. Im Vereinsvorstand hat sich 
ebenfalls ein Wechsel vollzogen: Prof. Karl Schmitt 
übernahm von Prof. Dieter Oberndörfer den Vorsitz. 
Prof. Oberndörfer wurde von der Mitgliederver-
sammlung des Trägervereins aufgrund seiner Ver-
dienste um das Institut zum Ehrenvorsitzenden des 
Vereins ernannt. Beiden gebührt Dank für ihren gro-
ßen Einsatz! Ebenfalls danken wir den SpenderInnen 
des diesjährigen Arnold-Bergstraesser-Preises und 
des ABI-Doktorandenstipendiums. Nicht zuletzt 
möchte ich aber dem ABI-Team danken, das mit viel 
Einsatz die neuen Leitlinien umsetzt und die ABI-
Agenda mit Leben erfüllt.  

Der Jahresbericht erscheint 2016 mit einer neuen 
Struktur. Der erste Teil gibt einen thematischen 
Überblick; im zweiten Teil findet sich eine vollständi-
ge tabellarische Aufstellung der Tätigkeiten.  

 

Prof. Dr. Andreas Mehler 

Direktor 
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DAS ARNOLD-BERGSTRAESSER-INSTITÜT 

DAS ABI IST EINES DER A LTESTESTEN DEÜTSCHEN FORSCHÜNGSINSTITÜTE ZÜ POLITIK 

ÜND GESELLSCHAFT IN AFRIKA, ASIEN, LATEINAMERIKA ÜND NAHOST. AÜFBAÜEND AÜF 

DER GRÜNDLAGENFORSCHÜNG IST DAS INSTITÜT AÜCH IN DEN BEREICHEN DER ANGE-

WANDTEN BERATÜNG ÜND DER LEHRE ENGAGIERT. ALS WISSENSCHAFTLICHER ÜND 

ENTWICKLÜNGSPOLITISCHER AKTEÜR SCHLA GT DAS INSTITÜT VIELFA LTIGE BRÜ CKEN 

VON FREIBÜRG ÜND BADEN-WÜ RTTEMBERG IN DEN GLOBALEN SÜ DEN.  

Kern der wissenschaftlichen Arbeit des ABI ist die 
Erforschung sozio-politischer Wandlungsprozesse in 
Ländern des globalen Südens. Das Institut folgt dabei 
einem komparativ-empirischen Ansatz, in dem sozia-
le Phänomene unter Berücksichtigung von lokal- und 
länderspezifischen Kontexten erforscht werden. Im 
Zentrum stehen vergleichende regionalwissenschaft-
liche Studien (comparative area studies), die sowohl 
inter/intraregionale als auch intertemporale Analysen 
beinhalten. Grundlegende empirische Untersuchun-
gen, die theoretisch fundiert und in unterschiedlichen 
Denkschulen verankert sind, stellen einen zentralen 
Bestandteil der Entwicklung innovativer Konzepte dar.  

Wissenstransfer in die Praxis 
Das ABI legt in seiner Forschung großen Wert auf Pra-
xisnähe und Praxisrelevanz. Forschungsbasierte Bera-
tung entwicklungspolitischer Organisationen (Gut-
achten, Evaluationen), Mitarbeit in Fachgremien und 
Beiräten sowie die Interaktion mit der breiten Öffent-
lichkeit durch Medien, Vortragsveranstaltungen und 
Publikationen leisten einen wertvollen Wissenstrans-
fer, in dem komplexe lokale und globale Zusammen-
hänge zielgruppenspezifisch vermittelt werden.  

Aus- und Weiterbildung  
Das Institut leistet des Weiteren Beiträge zur Ausbil-
dung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich 
der vergleichenden Entwicklungsländerforschung. An 
der Universität Freiburg werden regelmäßig Lehrver-
anstaltungen zu den Forschungsbereichen des Insti-
tuts angeboten. Zahlreiche Abschlussarbeiten und 
Promotionen entstehen jährlich am ABI. Seit 2008 ist 
das ABI ein „An-Institut“ der Universität Freiburg, der 
Direktor des ABI ist Lehrstuhlinhaber der Professur für 
Entwicklungspolitik. Außerhalb der Universität stellt 
das ABI seine Fachkenntnisse für Weiterbildungsver-
anstaltungen zur Verfügung, z. B. in Zusammenarbeit 
mit der Gesellschaft für Internationale Zusammenar-
beit (GIZ) und dem Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst (DAAD). 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ABI. 
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DIE THEMATISCHEN  
CLÜSTER DES ABI 

„State & Governance“ 
Politische Transformationen im Globalen Süden ver-
ändern die Struktur und Qualität zentraler Staatsfunk-
tionen. Neue Institutionen entstehen oftmals in ei-
nem Spannungsfeld konkurrierender Machtansprü-
che, in dem auch zunehmend regionale und subnatio-
nale Akteure eine Rolle spielen. Das Themenfeld 
Governance konzentriert sich daher auf politische 
Aushandlungsprozesse, die durch unterschiedliche 
Akteurskonstellationen und ein dynamisches Zusam-
menspiel von Interessen, Ideen und Regelwerken ge-
prägt werden. 

In vielen Fällen zeichnen sich diese Prozesse durch 
begrenzte Rechtsstaatlichkeit und eine von Eliten 
gesteuerte Politikgestaltung aus. Zivilgesellschaftli-
che Partizipation und Repräsentationsfunktionen 
sind oftmals schwach ausgeprägt. Das Regierungs-
handeln wird von Partikularinteressen dominiert 
und fördert nur bedingt die Gewährleistung des 
Gemeinwohls. 

Die Forschung des ABI trägt dazu bei, die Governance- 
Problematik in unterschiedlichen außereuropäischen 
Kontexten empirisch-vergleichend zu beleuchten. 
Typische Fragestellungen sind: Wer regiert, warum 
und auf welche Weise? Wie verändern sich die Bezie-
hungen zwischen Staat und Gesellschaft im Verlauf 
der Zeit? Wer oder was initiiert politischen Wandel 
und Reformen? Welche Triebkräfte beeinflussen die 
Qualität der sich einstellenden Regierungsführung?  

„Ethnische & religio se Konflikte“ 
Ethnische und religiöse Differenzen prägen das poli-
tische Geschehen in vielen Regionen der Welt. Wer-
den die jeweiligen Identitäten von politischen Akt-
euren mobilisiert, können gewaltsame Konflikte 
entstehen, die das Potential haben, ganze Regionen 
zu destabilisieren. Eskalation wie Deeskalation ste-
hen in engem Zusammenhang mit dem Wandel der 
eigenen Wertvorstellungen und auch der Perzeptio-
nen der jeweils eigenen und anderer gesellschaftli-
cher Gruppen. Eskalationen entstehen häufig hori-

zontal und gehen von den vernachlässigten Periphe-
rien großer Staaten aus; gleichzeitig verursachen sie 
meist folgenreiche Migrationsbewegungen. 

Das Ziel dieses Clusters ist es, die Mechanismen 
horizontaler und vertikaler Eskalation zu identifizie-
ren, Konfliktmuster zu erkennen und das Potential 
für friedliches Zusammenleben zu analysieren. Da-
bei spielen Bedingungen und Regelungen der 
Machtteilung und andere institutionelle Mechanis-
men, die auf soziale Antagonismen in Post-Konflikt-
ländern wirken, eine besonderer Rolle. Von wach-
sender Relevanz gerade für die europäische Politik 
ist die Frage der durch Konflikte ausgelösten Migra-
tionsbewegungen.  

„Politik natu rlicher Ressourcen“ 
Lokale Akteure sind zunehmend mit komplexen 
Herausforderungen in Bezug auf den Zugang zu le-
benswichtigen natürlichen Ressourcen konfrontiert. 
Ihre ökonomischen und kulturellen Interessen ste-
hen oft in unmittelbarem Widerspruch zu einem 
industriellen Ressourcenabbau, der in erster Linie 
auf das Streben nach Macht und Profit seitens öko-
nomisch privilegierter Eliten und transnationaler 
Akteure zurückzuführen ist. Konflikte um Zugang zu 
Ressourcen führen nicht selten zu gewaltsamen 
Auseinandersetzungen und geopolitischen Span-
nungen. Ressourcenkonflikte können aber auch 
soziale Bewegungen anstoßen und verschieben das 
politische Kräfteverhältnis innerhalb von Staaten 
und darüber hinaus.  

Dieses Cluster geht der Frage nach, inwiefern das 
Eingreifen in die Natur von gesellschaftlichen 
Machtverhältnissen geprägt ist und umgekehrt. Die 
Forschungsergebnisse bieten Einblick in die wech-
selseitigen Beziehungen zwischen Institutionen, 
Normen und Diskursen einerseits und den ökonomi-
schen, politischen und ökologischen Dimensionen 
von Ressourcenpolitik andererseits.  
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„STATE & GOVERNANCE“  

DIE FORSCHÜNG IN DIESEM CLÜSTER SETZTE SICH 2016 MIT POLITISCHEN TRANSFORMA-
TIONSPROZESSEN IN SÜ DOSTASIEN, AFRIKA ÜND IM NAHEN OSTEN AÜSEINANDER. FÜ R 
EMPIRISCH-VERGLEICHENDE STÜDIEN ZÜR DEMOKRATIEKONSOLIDIERÜNG IN INDONESI-
EN WÜRDEN 2016 FOLGEÜMFRAGEN VOR ORT DÜRCHGEFÜ HRT. FORSCHÜNGSPROJEKTE 
ZÜ GEWALTOLIGOPOLEN ÜND ELITENPOLITIKEN IN WEST– ÜND ZENTRALAFRIKA WÜR-
DEN WEITER VERFOLGT. DIE POLITISCHEN ÜMWA LZÜNGEN IM NAHEN OSTEN STANDEN 
IN PROJEKTEN ZÜ EXTERNER DEMOKRATIEFO RDERÜNG IN JORDANIEN SOWIE IN BEITRA -
GEN ZÜM O FFENTLICHEN DISKÜRS ZÜ SYRIEN IM FOKÜS. POLITISCHEN WANDEL IN VER-
SCHIEDENEN JÜNGEN DEMOKRATIEN BEGLEITETE DAS ABI AÜCH DÜRCH DIE TEILNAHME 
AN WAHLBEOBACHTÜNGSMISSIONEN DER OSZE. 

Vortra ge zu Demokratie 
Populistische und antidemokratische Kräfte befinden 
sich weltweit auf dem Vormarsch. Die letzten Wahl-
ergebnisse und Regierungsbildungen in der Türkei, 
Thailand, Ägypten, auf den Philippinen oder in den 
USA weisen darauf hin, dass die „dritte Welle der 
Demokratie“ im Abklingen begriffen ist. Weltweit 
zeichnen sich Bemühungen ab, die Exekutive gegen-
über der Legislative zu stärken, Verfassungsregeln 
umzuschreiben, politische Freiheiten einzuschränken 

und zivilgesellschaftliche Kontrollen zu beschneiden. 
Darüber hinaus hat die globale Terrorismusbekämp-
fung neue Begrenzungen der politischen Rechte und 
bürgerlichen Freiheiten gesetzt. Dies impliziert eine 
Stärkung exekutiver und sicherheitspolitischer 
Staatsfunktionen. 

Die Vortragsreihe „Democracies in Distress“ thema-
tisierte, inwieweit demokratische Akteure und 
Handlungsspielräume sich nachhaltig verändern und 
welche politischen Folgen hieraus erwachsen kön-
nen. Laurence Whitehead (Oxford) zeigte kontinent-
vergleichende Perspektiven der Entwicklungen de-
mokratischer Systeme auf. Gordon Crawford 
(Coventry) stellte afrikanische Beispiele demokrati-
scher (Fehl)entwicklungen dar, Barbara Unmüßig 
(Heinrich-Böll-Stiftung) sprach über die sich ver-
schlechternde Situation der Zivilgesellschaft welt-
weit. Anfang 2017 rundete Wolfgang Merkel 
(Humboldt-Universität und WZB) die Reihe mit einer 
Betrachtung der westlichen Demokratien ab.  

Im Rahmen des Freiburger Symposi-
ums zu Entwicklungsfragen sprach 
Nic Cheeseman (Oxford) über das 

Thema „Why have Western Govern-
ments Failed to Promote Democracy 

in Africa?“. Dabei zog er eine kritische 
Zwischenbilanz der außen- und ent-

wicklungspolitischen Bemühungen 
externer Akteure in Afrika. 
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Wissenschaft und Praxis im Dialog: Die GIZ Winter School 2016 
„Democratic Governance – Integrating Theory and Practice“ 
Gemeinsam mit der Akademie für Internationale Zusammenarbeit (AIZ) der Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) veranstaltete das ABI Ende November zum zweiten Mal eine Winter School zum Thema De-
mocratic Governance im Studienhaus Wiesneck bei Freiburg. MitarbeiterInnen der GIZ und deren Partnerorgani-
sationen sowie weitere TeilnehmerInnen aus verschiedenen Bereichen der Entwicklungszusammenarbeit disku-
tierten eine Woche lang mit WissenschaftlerInnen und PraktikerInnen über neue Formen des demokratischen 
Regierens. Fragen der Zusammenarbeit von Bürgern und Staat, insbesondere Transparenz, Accountability und 
Change Management der Verwaltung standen im Mittelpunkt der Diskussion. An Praxisbeispielen wie dem Beteili-
gungshaushalt der Stadt Freiburg oder der Auseinandersetzung um das Infrastrukturprojekt Stuttgart 21 konnten 
Interessenskonflikte und die Möglichkeiten einer bürgerorien-
tierten Politikgestaltung kritisch erörtert werden. Ein Höhepunkt 
stellte der Besuch in Stuttgart dar, bei dem die TeilnehmerInnen 
mit der Staatsministerin für Bürgerbeteiligung, Gisela Erler, über 
die „Politik des Gehörtwerdens“ diskutieren konnten. Bei einem 
Besuch im Stuttgarter Landtag informierte ein Landtagsabgeord-
neter über das sich wandelnde parlamentarische Rollenver-
ständnis und sich daraus ergebende demokratische Herausforde-
rungen. Die Frage, inwieweit deutsche und internationale Erfah-
rungen übertragbar sind und neue Impulse in der Entwicklungs-
zusammenarbeit setzen könnten stand stets im Mittepunkt der 
intensiven Diskussion. 

 

Friedensarbeit in Indonesien 
und auf den Philippinen  
In Zusammenarbeit mit dem Seminar für Wissen-
schaftliche Politik der Universität Freiburg wurde 
2016 eine umfangreiche empirische Feldstudie zum 
Thema „Conflict Transformation Initiatives by Religi-
ous Actors: A comparative study of Indonesia and 
the Philippines“ durchgeführt.  

Die Motivation für die vergleichende empirische 
Untersuchung war die Erkenntnis, dass eine syste-
matische und methodologisch fundierte Analyse von 
kirchlichen Aktivitäten in Post-Konflikt-Gesellschaf-
ten oftmals ausbleibt. Zwar konnte eine Vielzahl 
kirchlicher Projekte identifiziert werden, die sich in 
der Friedenskonsolidierung engagieren, doch lassen 
die einschlägige Fachliteratur und die zugänglichen 
Projektdokumente nur wenig empirisch belastbare 
Aussagen über die Wirkung dieser Projekte zu. 

Von Januar bis August 2016 wurden in Maluku/
Indonesien und Mindanao/Philippinen qualitative 
und quantitative Aspekte der Friedensarbeit er-
forscht. Ziel der Interviews und Umfragen war es, 
detaillierte empirische Einblicke in soziopolitische 
Kontexte und lokale Konfliktursachen zu erhalten. 
Analysen stützen sich hierbei auf einen Mixed-
Methods-Ansatz, der regionale Vergleichsstudien 

(Mindanao, Philippinen), QCA-Berechnungen und 
subnationale Regressionsanalysen beinhaltet. 

Das ABI war insbesondere bei der Durchführung der 
indonesischen Feldanalysen intensiv beteiligt. Erste 
Auswertungen zeigen, dass die Konflikte in der Pro-
vinz Maluku (bei denen zwischen 1999 und 2002 
mehr als 5000 Menschen getötet wurden) nicht pri-
mär religiös motiviert waren. Angeheizt wurden 
Konfliktpotentiale vielmehr durch politische und 
ökonomische Machtkämpfe, in denen es um die Be-
setzung von Regierungs- und Verwaltungsstellen und 
die Vorherrschaft auf lokalen Märkten ging. Durch 
gezielte Migrationspolitik und Neubesetzung militä-
rischer Schlüsselpositionen hatte sich die Machtba-
lance in Maluku zugunsten mehrheitlich islamisch 
geprägter Interessensgruppen verändert. Diese Ver-
schiebungen sowie der Sturz des Suharto-Regimes 
1998 leiteten eine Zeit politischer Instabilität ein, die 
zunehmend von einer machtpolitischen Instrumen-
talisierung religiöser Unterschiede begleitet wurde. 

Christian von Lübke 
(links) und Marcel 
Baumann trafen im 
Mai 2016 einen der 
zentralen Architekten 
des Friedensprozesses 
in Maluku, Pastor 
Jacky Manuputty, in 
Ambon/Indonesien 
zum Gespräch. 

TeilnehmerInnen der GIZ Winter School „Democratic 
Governance“ diskutieren ihre Erfahrungen. 
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„ETHNISCHE & RELIGIO SE KONFLIKTE“ 

ENTLANG ETHNISCHER ODER RELIGIO SER LINIEN GESPALTENE GESELLSCHAFTEN STEL-
LEN BESONDERE HERAÜSFORDERÜNGEN AN POLITIKGESTALTÜNG. DIES INTERESSIERTE 
DAS FORSCHÜNGSCLÜSTER IM JAHR 2016 IN ÜNTERSCHIEDLICHER WEISE. IN DER REALI-
TA T ENTWICKELN SICH ABER HA ÜFIG AÜCH GEWALTSAM AÜSGETRAGENE KONFLIKTE 
ENTLANG DIESER LINIEN. DIESER AÜSGANGSPÜNKT VON VERTREIBÜNG ÜND FLÜCHT IST 
EIN NEÜER SCHWERPÜNKT ÜNSERER ARBEIT. AÜCH DIE GEGENSEITIGE WAHRNEHMÜNG 
GESELLSCHAFTLICHER GRÜPPEN ÜND DEREN DYNAMISCHE ENTWICKLÜNG IST KON-
FLIKTRELEVANT ÜND WIRD IM CLÜSTER VOR ALLEM IM FALLE DES TSCHAD ÜNTER-
SÜCHT. DIE FA HIGKEIT ZÜM GESELLSCHAFTLICHEN ZÜSAMMENLEBEN ENTSCHEIDET 
SICH OFT AÜF LOKALER EBENE ÜND IN STAATLICHEN PERIPHERIEN, VIELERORTS WER-
DEN HIER KEINE O FFENTLICHEN GÜ TER HERGESTELLT (SICHERHEIT, WOHLFAHRT, PAR-
TIZIPATION), EIN NOCH ÜNTERERFORSCHTES THEMA.  

Burundi-Akteurskonferenz und 
Fachtagung 
Am 3./4. März 2016 richtete das ABI zusammen mit 
der Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit des Lan-
des Baden-Württemberg und der Deutschen Stiftung 
Friedensforschung eine Konferenz zum aktuellen 
Konflikt in Burundi aus. Der komplexe Friedenspro-
zess, der u. a. ethnische Quoten festschrieb, steht seit 
der umstrittenen Kandidatur und Wiederwahl des 
Präsidenten Nkurunziza vor dem Aus. Unter der Leit-
frage „Was können wir jetzt tun?“ fand zunächst eine 
Akteurskonferenz statt, die sich an staatliche und 
nicht-staatliche Akteure in Baden-Württemberg rich-
tete, die in der Partnerschaft mit Burundi aktiv sind. 
Rund 80 TeilnehmerInnen aus Politik, Zivilgesellschaft 
und Wissenschaft tauschten Erfahrungen und Ein-
schätzungen zur aktuellen politischen Situation in 
Burundi aus und erörterten Handlungsoptionen. An 

der Fachkonferenz am zweiten Tag mit rund 15 inter-
nationalen WissenschaftlerInnen wurden sowohl 
Perspektiven zu innerstaatlichen Konfliktdynamiken 
als auch zu externen Friedensbemühungen in Burundi 
diskutiert. Durch diese übergreifende Betrachtung 
und gemeinsame Diskussion konnten die Teilnehmen-
den die aktuelle komplexe politische Situation umfas-
send und ausgewogen analysieren und bewerten.  

Die Akteurskonferenz zu Burundi als Partnerland Baden-
Württembergs traf auf ein breites interessiertes Publikum aus 
Freiburg und dem gesamten Bundesgebiet. 
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Laizitita t und islamisch-
christliches Zusammenleben 
im Tschad 
Vor dem Hintergrund des Erstarkens radikal-
islamistischer Gruppierungen im Sahel wird unter-
sucht, ob sich die laizistische Republik Tschad in 
Richtung eines islamischen Staates verändert. Sind 
die von der französischen Kolonialmacht übernom-
mene und in der Verfassung verankerte Laizität und 
der politische Wille der mehrheitlich muslimischen 
Machtelite stark genug, die bislang gelebte Konvivia-
lität von Muslimen und Christen weiterhin zu ge-
währleisten? 

Der Tschad gehört zu den Ländern, zu denen mit 
Ausnahme einer vom ABI 2004 durchführten Studie 
keine quantitativen Forschungsergebnisse zu Konvi-
vialität, Koexistenz sowie ethnischen und religiösen 
Konflikten vorliegen. Die Förderung der Gerda Hen-
kel Stiftung im Rahmen ihres Sonderprogramms 
„Islam, Moderner Nationalstaat und Transnationale 
Bewegungen“ ermöglichten eine zweite quantitative 
Meinungsbefragung mit über  1800  Befragten in 
fünf Städten des Tschad, die 2016 abgeschlossen 
wurde. Des Weiteren wurden 2015 und 2016 bei 

mehreren Aufenthalten im Tschad qualitative Inter-
views mit VertreterInnen der tschadischen Elite 
durchgeführt. 

Erste Trends lassen sich feststellen: Die Tschaderin-
nen und Tschader sind in vielen Einstellungen und 
Meinungen zwischen 2004 und 2015 erstaunlich kon-
sistent geblieben. In ihrer Mehrheit zeichnen sie sich 
nicht durch fundamentalreligiöse Einstellungen aus, 
sondern sind eher moderat und sich dessen bewusst, 
dass sie in einem Staat mit mehreren Religionen le-
ben. Nach den Jahren der Bürgerkriege empfinden sie 
den erreichten Frieden und das friedliche Zusammen-
leben als ein hohes Gut. Zum anderen sind sie in Be-
zug zu Einstellungen zu Demokratie noch demokrati-
scher geworden, als sie es 2004 schon waren. Hier 
allerdings werden große Unterschiede zwischen Ein-
stellungen von Muslimen und Christen sichtbar. Unter 
Muslimen zeigen sich zudem hohe Divergenzen zwi-
schen Mitgliedern der traditionellen Sufi-Bruderschaf-
ten und Salafisten/Wahabiten. 

Helga Dickow arbeitet 
seit vielen Jahren zu 
Politik und Konflikten 
im Tschad. Hier ist sie 
im Gespräch mit einem 
Dorfkomitee bei Goré 
im christlich geprägten 
Süden des Landes. 

Governing People's Safety in Areas of Extremely Limited Statehood: 
South Sudan and the Central African Republic  
In der empirischen Sozialforschung gibt es große Lücken hinsichtlich der Effektivität lokaler Sicherheitsproduktion, 
gerade in ‚fragilen‘ Staaten, die wegen schwieriger Forschungsbedingungen höchstens oberflächlich untersucht 
werden. Die Politikwissenschaft fokussiert erst langsam auf solche Lokalarenen, die eine entscheidende Rolle in 
Postkonfliktsituationen spielen: Gelingt es, eine Balance zwischen gesellschaftlichen Gruppen herzustellen, und 
können nichtstaatliche Akteure dort einspringen, wo der Staat nicht oder nicht mehr öffentliche Güter herstellt? 
Wie legitim sind diese Alternativen? Welche Rolle spielen nur 
temporär eingesetzte peacekeeper, gerade bei der Herstellung 
von Sicherheit? Die wenigen bereits existierenden Fallstudien 
beziehen sich nicht ausreichend aufeinander und erzeugen auch 
keine Ergebnisse, die eine Form der Generalisierung zulassen 
würden. Das vorliegende Projekt zielt darauf ab, diese Lücken zu 
schließen, unter anderem, indem es sich die Vorteile ethnologi-
scher und politikwissenschaftlicher Methodik zunutze macht. Es 
umfasst sechs Lokalarenen von Sicherheitsproduktion im Südsu-
dan und in der Zentralafrikanischen Republik, die jeweils auf 
subnationaler Ebene komparativ analysiert werden. Eine intensi-
ve Feldforschungsphase stand im Februar 2016 in der Zentralaf-
rikanischen Republik (ZAR) an. 

Projektleiter Andreas Mehler und Mitarbeiter Tim Glawion 
im Gespräch mit einem Kandidat für Parlamentswahlen in 
Paoua (ZAR), einer Stadt nahe der Grenze zum Tschad. 
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„POLITIK NATÜ RLICHER RESSOÜRCEN“ 

DAS CLÜSTER BESCHA FTIGTE SICH 2016 MIT GESELLSCHAFTLICHEN ÜND POLITISCHEN 
DIMENSIONEN DER NÜTZÜNG NATÜ RLICHER RESSOÜRCEN. DABEI STANDEN DIE KON-
FLIKTE, DIE MIT SPEZIFISCHEN FORMEN DER RESSOÜRCENGEWINNÜNG, IHRER PRODÜK-
TION ÜND IHREM VERBRAÜCH AÜF VERSCHIEDENEN EBENEN EINHERGEHEN, IM VOR-
DERGRÜND. DÜRCH FELDFORSCHÜNGEN IN A THIOPIEN, BRASILIEN, CHINA ÜND PERÜ 
KONNTEN INSBESONDERE DIE WECHSELBEZIEHÜNGEN ZWISCHEN LOKALEN ÜND GLOBA-
LEN AKTEÜREN BZW. STRÜKTÜREN EMPIRISCH HERAÜSGEARBEITET WERDEN.  

 

In der Provinz Azuay in Ecuador sind industrielle Bergbau-
projekte geplant. Cristina Espinosa stellte ihre Forschung 
zu der Region auf dem AFK-Workshop vor. 

Workshop zur Expansion  
extraktiver Grenzen 
Der Cluster „Ressourcenpolitik“ veranstaltete in Ko-
operation mit der Nachwuchsgruppe „Bioeconomy 
and Inequalities“ der Universität Jena den fünften 
Workshop der Arbeitsgruppe „Natur, Ressourcen 
und Konflikte“ der Arbeitsgemeinschaft für Friedens- 
und Konfliktforschung (AFK). Die Veranstaltung am 
10./11. November am ABI widmete sich dem Thema 
„The enforced expansion of extractive frontiers: 
struggles over power, meaning and knowledge”. Sie 
zielte auf einen interdisziplinären Austausch über das 
anhaltend relevante und drängende Thema der Aus-
breitung und Intensivierung von Ressourcengewin-
nung. Eine internationale Gruppe von 25 Wissen-
schaftlerInnen nahm an dem Workshop teil, die 
HauptrednerInnen waren Peter Larsen (Universität 
Luzern) und Mariana Walter (Universitat Autònoma 
de Barcelona). Die elf weiteren Vorträge mit Fallstu-

dien aus Nord-, Mittel- und Südamerika, Ost- und 
Westafrika, Eurasien und Ostasien näherten sich 
dem Thema aus verschiedenen analytischen und 
methodischen Richtungen. Unter anderem stellten 
drei MitarbeiterInnen des ABI ihre Arbeit vor. Die aus 
den Vorträgen hervorgehenden Diskussionen zeig-
ten, dass interdisziplinäre Anstrengungen helfen, 
ideelle und materielle Aspekte aufzunehmen, die ein 
besseres Verständnis des komplexen Phänomens der 
zeitgenössischen Ressourcenausbeutung fördern.  
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State-building, place-making 
and rent creation in Ethiopia`s 
lower Omo Valley 
Die Nutzbarmachung des hydro-agrarischen Potenti-
als Äthiopiens ist von zentraler Bedeutung in der auf 
Industrialisierung und Technisierung ausgerichteten 
Entwicklungsstrategie des Landes. In einer Dissertati-
on zu wasser- und landwirtschaftlichen Entwick-
lungsprojekten im südwestlichen Tiefland Äthiopiens 
untersucht Benedikt Kamski die polit-ökonomischen 
sowie ideologischen Beweggründe hinter der inten-
dierten agroindustriellen Zuckerproduktion im unte-
ren Omo Tal anhand einer detaillierten Einzelfallstu-
die des Kuraz Sugar Development Projects. Das Pro-
jekt ist durch die intendierte Schaffung von mehre-
ren hunderttausend Arbeitsplätzen sowie der zentra-
len Rolle staatlicher Unternehmen von besonderer 
Relevanz für das Verständnis des äthiopischen 
„Entwicklungsmodells“. Staatlich gelenkte Großpro-
jekte wie der Auf- und Ausbau der nationalen Zu-

ckerindustrie sowie die kommerzielle Nutzung der 
Land- und Wasserressourcen im unteren Omo Tal 
sind ein Symbol für Fortschritt und Moderne und 
haben dementsprechend auch legitimierende Wir-
kung für die autoritäre Entwicklungsstrategie der 
äthiopischen Regierung.  

Teile der Forschungsergebnisse wurden 2016 als 
Briefing Note des OTuRN (Omo-Turkana Research 
Networks) veröffentlicht. Das internationale Konsor-
tium sozial- und umweltwissenschaftlicher Forscher-
Innen befasst sich mit den Einflüssen hydrologischen 
Wandels und landwirtschaftlicher Entwicklung auf 
die Bevölkerung und das Ökosystem des Lower Omo 
Valley und des Lake Turkana. 

Benedikt Kamski erarbeitete die empirischen 
Daten seiner Fallstudie in mehreren längeren 
Feldaufenthalten in Südäthiopien und Addis 
Abeba. Er ist Mitglied im OTuRN und war als 
Gastwissenschaftler in Addis Abeba und am 
African Studies Center der Universität Oxford 
tätig. Das Foto auf der linken Seite oben zeigt 
einen Bewässerungskanal auf einer Zuckerrohr-
plantage im unteren Omo Tal. 

Lateinamerika: Ressourcen, Politik und Verteilungska mpfe um  
Rohstoffe und Renten  
Im diesem Cluster widmen sich drei weitere Dissertationsprojekte mit regionalem Fokus auf Lateinamerika dem 
Ringen um Zugang zu und Kontrolle von natürlichen Ressourcen. In dieser Region ist seit den 1990er Jahren ein 
erheblicher Anstieg an Investitionen in der Produktion von „commodities“ für die globalen Märkte zu beobach-
ten. Die Dissertationsprojekte greifen exemplarisch Fallstudien dieser Regionaltendenz auf. 

Die Rohstoffwende Lateinamerikas kann mit der wachsenden Nachfrage aus China in einen Zusammenhang ge-
stellt werden. Fabricio Rodriguez untersucht in seiner Arbeit, wie Chinas Strategien zur Sicherung von Erdöl in Bra-
silien bzw. Kupfer in Peru aussehen und wie sie sich in den beiden Ländern, die hinsichtlicht ihrer globalen Produk-
tionsstruktur und wirtschaftspolitischer Systeme sehr unterschiedlich sind, voneinander unterscheiden. 2016 führ-
te er hierzu in zwei Forschungsreisen Interviews mit Schlüsselakteuren in Brasilien sowie in China durch. Seine 
Zwischenergebnisse präsentierte er auf der International Studies Association Konferenz 2016 in Atlanta/USA.  

Auf Potentiale und Hindernisse lokaler Partizipations- und Entscheidungsprozesse fokussieren Juan Luis 
Camachos und Rosa Lehmanns Arbeiten. Juan Camacho untersucht die Handlungspotentiale indigener Akteure 
im Amazonastiefland. Internationale Konzerne fördern viele 
Rohstoffe in dem ressourcenreichen Gebiet mit Unterstützung 
der peruanischen Regierung, die dies als Entwicklungschance 
betrachtet. Dabei werden ökologische Folgen und soziale Aus-
wirkungen weitgehend nicht berücksichtigt. Juan Camacho 
führte für seine Fallstudie zur Erdgasförderung 2016 Feldfor-
schungen im „Bajo Urubamba“ sowie in Cuzco durch. 

Rosa Lehmann untersucht Ursachen eines Konfliktes um Wind-
energieanlagen in Oaxaca/Mexico. Zentral sind dabei strukturel-
le Landkonflikte, (fehlende) Partizipationsmöglichkeiten in Ent-
scheidungsprozessen für lokale Bevölkerungsgruppen und die 
ungleiche Verteilung der Folgekosten. Ihre sprachlich-
symbolische Diskursanalyse zeigt, dass berechtigte Kritikpunkte 
der Oppositionsbewegung drohen nicht gehört zu werden und 
aufgrund des positiven Diskurses um Windenergie nur schwer 
Eingang in die Politikgestaltung finden. 

Der Istmo de Tehuantepec ist einer der windreichsten Orte 
weltweit. Die Region kennzeichnen politische Auseinan-
dersetzungen, historisch gewachsene Konflikte um Land 
und hohe soziale Ungleichheiten, die sich durch die Wind-
energieprojekte reproduzierten und weiter verschärfen. 
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Entwicklungsplanung Pakistan 
Im Rahmen eines GIZ Vorhabens zur „Unterstützung -
der Entwicklungsplanung in Khyber Pakhtunkhwa in 
Pakistan“, das grundlegende öffentliche Dienstleis-
tungen in der Region bereitstellen soll, beriet ABI-
Mitarbeiterin Justine Hunter die GIZ beim Aufbau 
eines „Wirkungsorientierten Monitoring“-Systems. 
Mittels qualitativer Erhebungsmethoden wie Fokus-
gruppendiskussionen und semi-strukturierter Inter-
views wurden Einschätzungen und Wahrnehmungen 
von beteiligten Akteuren und Partnern in die Konzep-
tion des Systems einbezogen. Dies ist in einem von 
Konflikt, Fragilität und Gewalt geprägten Kontext sehr 
wichtig, jedoch methodisch eine besondere Heraus-
forderung. Das entwickelte System wurde als Praxis-
beispiel für den Methodenpool der GIZ aufgearbeitet. 

Justine Hunter, Expertin im Bereich Wirkungsorientiertes 
Monitoring, während einer Fokusgruppendiskussion. 

QÜERSCHNITTSTHEMA „ENTWICKLÜNG“ 

DAS THEMA „ENTWICKLÜNG“ IST EIN ZENTRALES MOTIV IN DER ARBEIT DES INSTITÜTS. 
NEBEN DER GRÜNDSA TZLICHEN THEORETISCHEN AÜSEINANDERSETZÜNG MIT ÜNTER-
SCHIEDLICHEN ENTWICKLÜNGSPARADIGMEN IST DIE BERATÜNGSLEISTÜNG DES ABI IN 
DER PRAKTISCHEN ENTWICKLÜNGSZÜSAMMENARBEIT GEFRAGT. DARÜ BER HINAÜS NEH-
MEN INSTITÜTSMITARBEITERINNEN AN DER O FFENTLICHEN DISKÜSSION ZÜ THEMEN 
DER ENTWICKLÜNGSPOLITIK TEIL ÜND VERMITTELN AN VERSCHIEDENEN BILDÜNGSEIN-
RICHTÜNGEN KENNTNISSE IN ENTWICKLÜNGSTHEORIE ÜND -PRAXIS.  

5. Stuttgarter Forum Entwicklung 
Im Rahmen der jährlichen Forumsveranstaltung der 
Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit (SEZ) organi-
sierte das ABI gemeinsam mit der Friedrich-Ebert-
Stiftung ein Panel zum Thema Bevölkerungsdynamik 
in Afrika. Cathrine Biira (Uganda), Renate Bähr 
(Stiftung Weltbevölkerung) und Winfried Veit (FES) 
diskutierten unter Leitung von Andreas Mehler (ABI) 
über die Auswirkungen des rasanten Bevölkerungs-
wachstums auf Afrika und Europa. Eine bessere Steu-
erung der Bevölkerungsdynamik wurde sowohl für 
das Erreichen der SDGs als auch für die Migrations-
bewegungen innerhalb Afrikas und nach Europa als 
notwendig angesehen. Der Sekundarbildung von 
Mädchen kommt in der Bevölkerungspolitik dabei 
eine Schlüsselrolle zu.  

Referentin Catherine Biira ist Politikwissenschaftlerin und 
Expertin für Bevölkerungsfragen in Subsahara-Afrika. 
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ZÜSAMMENARBEIT MIT  
DER ÜNIVERSITA T FREIBÜRG 

DAS ABI KOOPERIERT ENG MIT DER ALBERT-LÜDWIGS-ÜNIVERSITA T FREIBÜRG, MIT DER 
ES SEIT 2008 ALS AN-INSTITÜT VERBÜNDEN IST. SEIT 2015 HAT PROF. ANDREAS MEHLER 
ALS DIREKTOR DES ABI AÜßERDEM EINE PROFESSÜR AM SEMINAR FÜ R WISSENSCHAFT-
LICHE POLITIK INNE. IN VIELFA LLTIGER WEISE BRINGT DAS INSTITÜT SEINE EXPERTISE 
ZÜM GLOBALEN SÜ DEN IN FORSCHÜNG, LEHRE ÜND INTERNATIONALE KOOPERATION 
DER ÜNIVERSITA T EIN.  

ALMA Forschungskolloquium 
Zum Wintersemester 2016/2017 hat das ABI zusam-
men mit mehreren Lehrstühlen an der Universität 
Freiburg die ALMA Research Series gestartet. ALMA 
steht für “Freiburg’s interdisciplinary colloquium on 
social transformations in Africa, Latin America, Mid-
dle East, and Asia” und stellt eine sozial-
wissenschaftliche Plattform für den Austausch über 
außereuropäische Gesellschaftsforschung dar. Sie 
ist offen für WissenschaftlerInnen verschiedener 
Disziplinen, die im Rahmen einer Doktorarbeit, Ha-
bilitation oder eines Forschungsprojekts Themen 
bearbeiten, die über ihren Fachbereich hinaus von 
Bedeutung sind. Die Vorträge, die im Wintersemes-
ter aus der Politikwissenschaft, Ökonomie, Geogra-
phie und Umweltwissenschaft kamen, wurden je-
weils durch einen Fachkollegen einer anderen Dis-
ziplin kommentiert, so dass neben dem inhaltlichen 
auch der interdisziplinäre Austausch gepflegt wur-
de. (Zu den einzelnen Vorträgen, s. S. 31) 

Ausbildung & Lehre 
Neben Kooperation in der Forschung trägt das ABI 
durch mehrere Lehrveranstaltungen im Semester 
zum Studienprogramm der Politikwissenschaft und 
angrenzender Disziplinen bei. Lehrveranstaltungen 
zu Entwicklungspolitik, postkolonialer Theorie oder 
Krisenprävention bereicherten 2016 das Lehrange-
bot ebenso wie Regionalseminare zu Afrika und 
zum Nahen Osten. Von den DoktorandInnen des 
ABI konnte Benedikt Kamski seine Arbeit zu Land-
konflikten in Äthiopien erfolgreich abschließen, 
weitere Studierende und DoktorandInnen der Uni-

versität Freiburg und anderer Bildungseinrichtun-
gen wurden in ihren Dissertationen und Abschluss-
arbeiten von ABI MitarbeiterInnen betreut (s. S. 32). 

Kooperation mit Nagoya 
Unter den zahlreichen internationalen Kooperatio-
nen der Universität Freiburg nimmt die Universität 
Nagoya als Schlüsselpartnerin eine herausgehobe-
ne Stellung ein. Das ABI steht in einem intensiven 
Austausch mit der Graduate School of Internatio-
nal Development (GSID). Auf der Basis eines ge-
meinsamen Workshops im November 2016 wurde 
beschlossen, die Zusammenarbeit in der Lehre 
(Lehraufträge in Nagoya im Bereich „Development 
Studies“) und im Rahmen eines gemeinsamen For-
schungsprojekts („Shifting Paradigms: The Politics 
of Renegotiating ‘Sustainable Development‘ in 
Asia“) weiter auszubauen. In diesem Rahmen be-
suchte Reinhart Kößler, ehem. Direktor des ABI, 
Nagoya 2016 für ein zweimonatiges Fellowship. 

Martin Adelmann war  
mit StudentInnen der 
Universität Freiburg im 
Rahmen einer Exkursion 
zu Entwicklungspolitik  
im Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) in Bonn. 
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PÜBLIKATIONEN DES ABI 

DAS ABI BETEILIGT SICH IN VIELFA LTIGER WEISE AN DER PRODÜKTION WISSENSCHAFT-
LICHER PÜBLIKATIONEN, ÜNTER ANDEREM DÜRCH DIE (MIT)HERAÜSGABE VON ZWEI 
WISSENSCHAFTLICHEN ZEITSCHRIFTEN. DANEBEN WERDEN AKTÜELLE FORSCHÜNGS-
FRAGEN IN EINER INSTITÜTSEIGENEN WORKING-PAPER-SERIE INS NETZ GESTELLT ÜND  
DISKÜTIERT. 

Internationales Asienforum/ International Quarterly for Asian Studies 
Das Internationale Asienforum berichtet über aktuelle und historische Themen, die zum Verständnis ver gegen-
wärtigen Politik, Wirtschaft und Gesellschaft Asiens beitragen. Die Ergebnisse sozialwissenschaftlicher For-
schung werden so über den engen Kreis von Regionalspezialisten hinaus bekannt gemacht und bilden eine viel-
fältige Informationsbasis für den öffentlichen Diskurs über Asien. Die Zeitschrift wird seit über 40 Jahren vom 
ABI herausgegeben und hat sich als wichtigste akademische Fachzeitschrift zur Asienforschung in Deutschland 
etabliert. Seit 2016 erscheinen alle Beiträge ausschließlich in englischer Sprache und unterliegen dem  
Double-Blind-Peer-Review-Verfahren. 

In Zusammenarbeit mit dem SAI Heidelberg und Cross Asia wurden frühere Ausgaben (ab 1997), die bisher nur 
als Printversion vorlagen, nach und nach digitalisiert und stehen nun in einem Online-Archiv frei zugänglich zur 
Verfügung (http://asianstudies.arnold-bergstraesser.de/archiv). 

 
Internationales Asienforum, Vol. 47, Spring, 1-2/2016 
Scaling the Nation State — Religion, Language and Ethnicity in Asia and Europe 

Vor dem Hintergrund zahlreicher globaler Migrationsbewegungen lassen sich neue De-
batten um die Definition und Konstruktion von „Nationalitäten“ und „Nationalstaaten“ 
beobachten. Diese Ausgabe des Internationalen Asienforums versammelt fünf Beiträge, 
die, ausgehend von Jan Blommaert’s Theorie der „sociolinguistic scales“, verschiedene 
Aspekte von „Nation“ – insbesondere Religion, Ethnizität und Sprache – in ausgewählten 
Ländern Asiens und Europas vergleichend untersuchen. 

Weitere Publikationen im ABI Verlag 
Fernando Florencio: Dynamics of Social Reconstruction in Post-War Angola. Verlag Arnold-Bergstraesser-Institut. 

Julia Egle: Verrechtlichung der internationalen Beziehungen. Staaten als Autoren, Adressaten und Wächter des 
Völkerrechts. Verlag Arnold-Bergstraesser-Institut. 
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Das ABI ist Mitherausgeber des „Africa Spectrum“ 
Durch Andreas Mehler ist das ABI Mitherausgeber des Africa Spectrum, der einzigen 
referierten Fachzeitschrift im Bereich „African Studies“, die in Deutschland erscheint. 
Die Zeitschrift wurde vor 50 Jahren gegründet und wird als Teil der GIGA Journal Fa-
mily in Hamburg am German Institute of Global and Area Studies (GIGA) verlegt. Zum 
Jubiläum erschien im ersten Heft ein umsichtiger essayistischer Rückblick durch den 
prominenten Afrika-Historiker Andreas Eckert (Berlin). Der in Band 1/2016 erschiene-
ne Beitrag „Land Acquisition, the Politics of Dispossession, and State-Remaking in 
Gambella, Western Ethiopia“ von Fana Gebresenbet (Äthiopien) erhielt den erstmals 
gemeinsam von der Zeitschrift und von der University of the Free State (Südafrika) 
vergebenen „Young African Scholar Award“. Die Zeitschrift ist vollständig frei im Inter-
net zugänglich (open access) und wird im Social Sciences Citation Index geführt.  

Das Africa Spectrum 2/2016: 
Special Focus zu Burundi 
Das Africa Spectrum 2/2016 ist mit einem Special 
Focus auf „Burundi after the 2015 Elections“ er-
schienen, unter anderem mit Artikeln von Tomas 
van Acker zur “unterforschten” Rebellenorganisati-
on FNL („Exploring the Legacies of Armed Rebellion 
in Burundi’s Maquis par Excellence“) und Stef Van-
deginste („Legal Loopholes and the Politics of Exe-
cutive Term Limits: Insights from Burundi“), einer 
zugleich verfassungsrechtlich und politikwissen-
schaftlich argumentierenden Aufarbeitung der 
jüngsten Krise. Eine Analyse von Filip Reyntjens, des 
Altmeisters der Großen-Seen-Forschung, zu 
„Institutional Engineering, Management of Ethnici-
ty, and Democratic Failure in Burundi“ und eine 
problemorientierte Einleitung (Julia Grauvogel) ver-
vollständigen diesen Themenschwerpunkt. Das 
Heft, das von Julia Grauvogel und Andreas Mehler 
herausgegeben wurde, ist ein Ergebnis der Burundi-
Konferenz, die im Frühjahr 2016 im ABI stattfand. 

Burundis politische Krise nur wenige Jahre nach 
dem Abschluss eines in vielerlei Hinsicht exemplari-
schen Friedensschlusses beschäftigt nicht nur Diplo-
maten und Politiker, sondern auch die Wissenschaft. 
Machtteilung ermöglichte zwar eine Aufweichung 
der alten ethnischen Frontstellung, aber keineswegs 
den Übergang zu gelebter Demokratie. Begrenzte 
Einwirkungsmöglichkeiten, aber auch handwerkliche 
Fehler sind auf Seiten externer Akteure besonders 
hervorzuheben, aber Jahrzehnte der Rebellion und 
die vergiftete Atmosphäre im Innern zeitigen eben-
falls massiv negative Folgen, die nun erst voll sicht-
bar werden. 

ABI Working Paper 
 

Benjamin Schütze 
Misrepresenting the Contextual and Idealising the Universal: How US Efforts  
at Democracy Promotion Bolster Authoritarianism in Jordan 
ABI Working Paper No. 3 

Mit dem anā ushārik (Arabisch ‚ich nehme teil’) Programm des Amerikanischen National 
Democratic Institute (NDI) Büros in Jordanien thematisiert dieses working paper eine der 
bedeutendsten NDI Demokratieförderinitiativen im Nahen und Mittleren Osten. Der Autor 
argumentiert, dass externe Bemühungen zur Jugendbildung und Partizipation entgegen 
ihrer Intentionen im konkreten Fall autoritäre Stabilität sogar verstärken. 



18  

 

TRANSFER IN DIE O FFENTLICHKEIT 

ALS O FFENTLICH GEFO RDERTE EINRICHTÜNG IST ES DEM ABI EIN ANLIEGEN, AKTIV ZÜR 
POLITISCHEN DISKÜSSION INSBESONDERE IN FREIBÜRG ÜND BADEN-WÜ RTTEMBERG BEI-
ZÜTRAGEN. FORSCHÜNGSERKENNTNISSE WERDEN SO EINER BREITEN O FFENTLICHKEIT 
ZÜR VERFÜ GÜNG GESTELLT, DIE IN DER REGEL NICHT AÜF WISSENSCHAFTLICHE FACHLI-
TERATÜR ZÜRÜ CKGREIFT. GERADE IN ZEITEN, IN DENEN EINE LIBERALE, WELTOFFENE 
GEISTESHALTÜNG VERMEHRT ÜNTER DRÜCK GERA T, IST DIE VERMITTLÜNG KOMPLEXER 
INTERNATIONALER ZÜSAMMENHA NGE EINE WICHTIGE AÜFGABE.  

Pra senz in den Medien: BZ-
Gastbeitragsserie 
Gemeinsam mit der Badischen Zeitung hat das ABI 
deshalb Ende 2015 eine Gastbeitragsserie zum 
Thema „Flucht und Migration“ gestartet. Mitarbei-
terInnen des ABI nahmen zu unterschiedlichen 
Themen wie Boko Haram, Demokratieförderung in 
Jordanien oder den Sustainable Development 
Goals Stellung. Neben der lokalen Presse war die 
Meinung des ABI zu aktuellen Themen, insbeson-
dere der afrikanischen Politik, auch in anderen 
Medien wie der Deutschen Welle oder dem SWR 
gefragt. (s. S. 34) 

Beitra ge zur politischen Bildung 
Neben eigenen Vortragsveranstaltungen waren Mit-
arbeiterInnen des Instituts auch als ReferentInnen 
im weiten Bereich der politischen Bildung aktiv. Bei 
Lehrerfortbildungen und Schülerseminaren, Tagun-
gen und öffentlichen Diskussionsveranstaltungen 
verschiedener Träger der politischen Bildung gab 
das ABI seine Expertise und Einschätzung an Multi-
plikatorInnen und BürgerInnen weiter. (s. S. 30) 

Vortragsveranstaltungen  
Für eine interessierte Öffentlichkeit richtete das ABI 
eine Vielzahl von Vortragsveranstaltungen zu poli-
tisch relevanten Themen sowie zu wissenschaftlich 
aktuellen Fragestellungen aus. Zum Beispiel widme-
ten sich in „Spotlight Gesprächen“ die Wissen-
schaftler Prof. Henning Melber und Prof. Philipp Nel 
Fragen zur Mittelschicht bzw. ökonomischen Um-
verteilung in Sub-Sahara Afrika. Als Experte aus der 
politischen Praxis war u. a. der ehemalige amerika-
nische Syrien-Botschafter Robert S. Ford zu Besuch 
am ABI. (Zum Veranstaltungsüberblick s. S. 31) 

Robert S. Ford, ehem. 
US-Botschafter in Alge-
rien (2006–2008) sowie 

Syrien (2010–2014), 
hielt einen Vortrag 

über die komplizierte 
Lage im Bürgerkrieg in 

Syrien und im Nahen 
Osten, den das ABI in 
Kooperation mit dem 

Carl-Schurz-Haus  
organisierte. 
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GREMIEN- ÜND BEIRATSTA TIGKEITEN 

MITARBEITER ÜND MITARBEITERINNEN DES ABI BRINGEN IHRE EXPERTISE IM RAHMEN 
VON BEIRATSMITGLIEDSCHAFTEN BERATEND IN DIE ARBEIT VON STAATLICHEN SOWIE 
NICHT-STAATLICHEN ENTWICKLÜNGSORGANISATIONEN EIN. AÜßERDEM SIND SIE IN 
VERSCHIEDENEN FÜNKTIONEN IN WISSENSCHAFTLICHEN VEREINIGÜNGEN SOWIE FÜ R 
FACHZEITSCHRIFTEN TA TIG. NEBEN DEN GENANNTEN BEIRATSTA TIGKEITEN SIND MIT-
ARBEITERINNEN IN WISSENSCHAFTLICHEN FACHVERBA NDEN ENGAGIERT.  

Beira te und politische Gremien 
Afrika Gesprächskreis des Auswärtigen Amtes, ABI (institutionelle Mitgliedschaft)  

CARE Deutschland-Luxemburg e. V., H. Dickow (Programmbeirat) 

Deutsche Bischofskonferenz, Th. Hanf (Wiss. Arbeitsgruppe für weltkirchliche Fragen) 

Deutsches Evaluierungsinstitut (DEval), H. Weiland (Beirat)  

Eine-Welt-Forum Freiburg, ABI (institutionelle Mitgliedschaft) 

Hochschule und Entwicklung Baden-Württemberg, M. Adelmann (Fachbeirat) 

Informationsstelle Südliches Afrika, R. Kößler (Vorstandsmitglied) 

Justitia et Pax/Development and Exposure Programm, H. Weiland (Fachbeirat) 

Misereor, H. Weiland (Beirat)  

Nachhaltigkeitsrat der Stadt Freiburg, M. Adelmann (berufenes Mitglied) 

Otto-Benecke Stiftung, D. Oberndörfer (Fachbeirat) 

Pactum Africanum, H. Weiland (Kuratoriumsmitglied) 

Studienhaus Wiesneck, H. Weiland (Vorstandsmitglied) 

Wissenschaftliche Vereinigungen und Fachzeitschriften 
African Affairs, A. Mehler (Wiss. Beirat) 

Critique Internationale, A. Mehler (Wiss. Beirat) 

CrossArea, A. Mehler (Gründungsvorstandsmitglied) 

Deutsche Gesellschaft für Asienkunde, C. Jürgenmeyer (Wiss. Beirat Südasien) 

International Area Studies Review, A. Mehler (Wiss. Beirat) 

International Review of Social History, R. Kößler (Corresponding Editor)  

Iz3w. Informationszentrum 3. Welt, R. Kößler (Redaktionsmitglied) 

Peripherie. Zeitschrift für Politik und Ökonomie in der Dritten Welt, R. Kößler (Redaktionsmitglied) 

Segle XX: Revista Catalana d’Historia, T. Lüdke (Subdirector) 

Sociologus. Zeitschrift für empirische Ethnosoziologie und Eth-
nopsychologie, R. Kößler (Review Editor) 

 

ABI-Mitarbeiterin Helga Dickow ist Mitglied im Pro-
grammbeirat der Hilforganisation CARE International. 
Hier erarbeitet sie gemeinsam mit Partnern und Mitar-
beiterInnen der NGO einen Projektantrag zur Bekämp-
fung von Fluchtursachen in der Region Mali-Nord und 
Niger-Nord.  
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EHRÜNGEN ÜND PREISE 

GEMEINSAM MIT DER ÜNIVERSITA T FREIBÜRG VERGIBT DAS INSTITÜT JA HRLICH DEN 
ARNOLD-BERGSTRAESSER-PREIS ZÜR FO RDERÜNG DES WISSENSCHAFTLICHEN NACH-
WÜCHSES. AÜSGEZEICHNET WERDEN HERAÜSRAGENDE SOZIALWISSENSCHAFTLICHE DIS-
SERTATIONEN, DIE SICH IN DER TRADITION ARNOLD BERGSTRAESSERS MIT POLITISCHEM 
ÜND GESELLSCHAFTLICHEM WANDEL IN LA NDERN DES GLOBALEN SÜ DENS AÜSEINAN-
DERSETZEN. DARÜ BER HINAÜS HABEN MITARBEITERINNEN 2016 AÜSZEICHNÜNGEN FÜ R 
IHRE WISSENSCHAFTLICHE ARBEIT ERHALTEN. 

Arnold-Bergstraesser-Preis 2016 an Mikko Huotari 
Der Arnold-Bergstraesser-Preis wurde 2016 an Mikko Huotari für seine Arbeit „China and the Transformation of 
the East Asian Financial and Monetary Order from 1997 to 2012“ vergeben. Herr Huotari promovierte bei Jürgen 
Rüland, Lehrstuhl für Internationale Politik an der Universität Freiburg.  

Die Arbeit analysiert die Entwicklung einer zunehmend chinazentrierten regionalen Finanz- und Währungsord-
nung in Ostasien von 1997 bis 2012. Der politökonomische Analysensatz ist dabei bewusst „eklektisch“. Das 

heißt, gerade die Zusammenhänge von Identität, Macht 
und Interessen als Erklärungsfaktoren werden aufgezeigt 
und theoretische Erkenntnisse aus der Regionalismus- und 
Regionalmachtforschung mit den domänenspezifischen 
Erkenntnissen zu Finanz- und Währungsbeziehungen ver-
bunden. Konzeptuell entwickelt die Arbeit neue Katego-
rien für die Analyse von Finanz- und Währungsregionalis-
mus. Methodisch werden „Process Tracing“, die quantita-
tive Erfassung von wirtschaftlicher Zentralität mit der in-
terpretativen Analyse von Autoritätsbeziehungen in der 
Region verbunden. Im Ergebnis widerlegt die Arbeit skep-

tische Stimmen zur Relevanz regionaler Finanz- und Währungsarrangements in Ostasien und der Rolle Chinas für 
ihre Ausgestaltung. Sie differenziert außerdem zwischen unterschiedlichen Ausprägungen der chinesischen Füh-
rungsrolle in verschiedenen Feldern der Währungs- und Finanzkooperation in Abhängigkeit von innenpolitischen 
Faktoren, der Entwicklung des chinesischen Finanzsystems und außenpolitischen Prioritäten. Darauf aufbauend 
werden abschließend mögliche Entwicklungspfade für die Vertiefung von Chinas finanz- und währungspolitischer 
Führungsrolle sowie ihre politischen Konsequenzen in der Region analysiert.  

Mikko Huotari  
ist Leiter des Pro-
gramms „Interna-
tionale Beziehun-
gen“ am MERCIS 

Mercator Institute 
for Chinas Studies 

in Berlin. 
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Cristina Espinosa erha lt den 
"Erasmus Prize for the Liberal 
Arts and Sciences“ 2016 
Die Dissertation von Cristina Espinosa wurde mit 
dem Erasmus Prize for the Liberal Arts and Sciences 
2016 ausgezeichnet. In ihrer Arbeit untersuchte 
Cristina Espinosa, wie sich die Verständnisse der 
Mensch-Natur-Beziehung im Zuge umweltpoliti-
scher Entwicklungen, die wesentlich von sozialen 
Bewegungen und nicht von staatlichen Akteurinnen 
und Akteuren getragen werden, verändern. Die 
Auszeichnung wird vom University College Freiburg 
(UCF) der Albert-Ludwigs-Universität und der Spar-
kasse Freiburg vergeben und ist mit 5.000 Euro do-
tiert. Am ABI arbeitet Frau Espinosa als Clusterver-
antwortliche im Bereich „Politik natürlicher Res-
sourcen“. 

Cristina Espinosa behandelt 
in ihrer kumulativen Arbeit 
vier Fallstudien. Anhand 
von teilnehmender Beob-
achtung sowie Interviews 
mit Politikern, Um-
weltaktivisten, Anwälten, 
indigenen Vertretern und 
Mitgliedern von Nichtre-

gierungsorganisationen erhob sie Daten in Ecuador, 
Brasilien und Deutschland. Sie arbeitete heraus, wie 
Verständnisse und Wahrnehmungen der Beziehung 
zwischen Mensch und Natur im Zusammenhang mit 
politischen Initiativen auf lokaler und globaler Ebe-
ne ständig neu definiert werden. Besonderes Au-
genmerk richtete sie auf die Frage, wie die verschie-
denen Akteure Wissen, Ideen und Vorstellungen 
von einer angemessenen Mensch-Natur-Beziehung 
präsentieren, verbreiten und in die Umweltpolitik 
integrieren. Dabei kam sie zu dem Ergebnis, dass 
Ideen, die in nicht-westlichen Weltanschauungen 
verankert sind, sowie ethische Grundsätze bei der 
stetigen Aushandlung der Beziehungen zwischen 
Mensch und Natur von wesentlicher Bedeutung 
sind, aber auch von wissenschaftlichen und rechtli-
chen Debatten beeinflusst werden. 

Cristina Espinosa (Mitte) mit (v.l.n.r.)  
Prof. Dr. Michael Pregernig (Erstbetreuer), 
Erich Greil (Vorstandmitglied Sparkasse 
Freiburg-Nördlicher Breisgau),  
Prof. Dr. Margret Wintermantel 
(Präsidentin DAAD),  
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jochen Schiewer 
(Rektor der Universität Freiburg) und  
Prof. Dr. Hans-Joachim Gehrke (UCF Direc-
tor of Outreach). 

Auszeichnungen fu r Franzisca Zanker 
Franzisca Zanker wurde für ihre Dissertation „The Legitimisation of Peace Negotiations: A Role for Civil 
Society?” mit dem Nachwuchspreis der Vereinigung für Afrikawissenschaften in Deutschland (VAD) ausgezeich-
net. Die Arbeit beschäftigt sich mit der Legitimierung von Friedensverhandlungen in Liberia und Kenia und wel-
che Rolle dabei zivilgesellschaftliche Akteure spielen können. Franzisca Zanker hat für die Arbeit mehrere Mo-
nate Feldforschung in den beiden Ländern betrieben. Die Preisverleihung fand am 21. Juli 2016 im Rahmen der 
Tagung der VAD in Berlin statt. Die VAD vergibt alle zwei 
Jahre zwei bis drei Nachwuchspreise für herausragende 
Master- und Doktorarbeiten.  

Zusätzlich wurde Franzisca Zanker für die Veröffentlichung 
eines Artikels in African Affairs im Oktober 2016 den 
„Emerging Scholar Award“ im Rahmen des DFG Sonderfo-
schungsprogramms „SPP1448 Creativity and Adaptation in 
Africa“ verliehen.  

ABI Mitarbeiterin Franziska Zanker 
forscht im Cluster „Ethnische & religiöse 
Konflikte“ zu Konfliktursachen und be-
waffneten Konflikten. Sie ist seit 2016 
Mitarbeiterin am ABI. 
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DIE BIBLIOTHEK DES ABI 

DIE BIBLIOTHEK DES ABI IST EINE DER GRO SSTEN SPEZIALBIBLIOTHEKEN IN DEÜTSCH-
LAND ZÜ GESELLSCHAFT, KÜLTÜR ÜND POLITIK IN AFRIKA, ASIEN, LATEINAMERIKA ÜND 
NAHOST. DABEI DECKEN DIE BESTA NDE INSBESONDERE DIE ARBEITS- ÜND FORSCHÜNGS-
SCHWERPÜNKTE DES INSTITÜTS AB. EIN ÜMFANGREICHER LITERATÜRBESTAND STAMMT 
AÜS DEN ABI-FORSCHÜNGSREGIONEN. ZÜDEM SIND GRÜNDLEGENDE WERKE DER SOZIAL-
WISSENSCHAFTEN, O KONOMIE, RELIGIONSWISSENSCHAFT ÜND PHILOSOPHIE VERTRETEN. 

Seit 1959 ist der Bestand der Bibliothek auf über 85.000 Monographien und rund 400 Zeitschriften ange-
wachsen, davon sind aktuell etwa 160 Zeitschriften abonniert; alle sind in gedruckter Form in der Biblio-
thek einsehbar. Die Bestände sind zum überwiegenden Teil fremdsprachig; es gibt zudem einen großen 
Bestand an „grauer“ Literatur. 

Alle Bücher ab dem Erscheinungsjahr 1972 sind inhaltlich erschlossen; die elektronische Erfassung älterer 
Werke wird fortgesetzt. Die Abteilungen Afrika, Europa und Lateinamerika sind vollständig online katalogi-
siert. Grundlage der inhaltlichen Erschließung ist ein Thesaurus, der für spezielle Bereiche und neue For-
schungsschwerpunkte durch eigene Deskriptoren fortlaufend erweitert wird. Dieser wird jährlich von ei-
ner Kommission, in der auch VertreterInnen von Bibliotheken aus der Schweiz und Österreich vertreten 
sind, überarbeitet und erweitert. Seit 1994 werden auch Artikel ausgesuchter Zeitschriften der Grundla-
genabteilung erfasst. Die Online-Ausgaben unserer Zeitschriften sind in der Elektronischen Zeitschriften-
bibliothek (EZB) verzeichnet. 

Die Bibliothek wird von den Bibliothekarinnen Stefanie Gerum (Monographien) und Petra Bauerle 
(Zeitschriften) geführt. Sie ist eine öffentliche Präsenzbibliothek, die von MitarbeiterInnen und Gastwissen -
schaftlerInnen ebenso wie von StudentInnen und Bür-
gerInnen genutzt wird.  

Die Ausleihe ist über das Wochenende und in den Se-
mesterferien möglich, Kopier- und Scanmöglichkeiten 
gibt es vor Ort. Ein Onlinekatalog findet sich unter 
www.arnold-bergstraesser.de/bibliothek.  

Im Leseraum stehen StudentInnen und interessierten Bürger-
Innen Arbeitplätze zur Verfügung. Die Bibliothek ist Montag bis 
Donnerstag von 9 bis 17 Uhr geöffnet, freitags bis 13 Uhr. 
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Ta tigkeitsbericht 
2016  

Vollsta ndige tabellarische 
Zusammenstellung 
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DRITTMITTELPROJEKTE 

  

Wissenschaftliche Drittmittelprojekte 
The Political Economy of Power-Sharing 
ProjektbearbeiterInnen:  Prof. Andreas Mehler, Felix Haaß 
Projektzeitraum:  2016–2018 
Förderinstitution:  Deutsche Forschungsgesellschaft (DFG) 

Governing People's Safety in Areas of Extremely Limited Statehood: South Sudan and the Central African Republic  
ProjektbearbeiterInnen:  Prof. Andreas Mehler, Tim Glawion (GIGA) 
Projektzeitraum:  2014–2017 
Förderinstitution:  Deutsche Forschungsgesellschaft (DFG) 

Laizitität und islamisch-christliches Zusammenleben im Tschad 
ProjektbearbeiterInnen:  Dr. Helga Dickow, Petra Bauerle 
Projektzeitraum:  2015–2018 
Förderinstitution:  Gerda Henkel Stiftung  

Conflict Transformation Initiatives by Religious Actors: A comparative study of Indonesia and the Philippines 
Projektbearbeiter:  Dr. Christian von Lübke, Prof. Jürgen Rüland (Universität Freiburg), Prof. Tonny Pariela 

(Universitas Patimura), Dr. Marcel Baumann (Universität Freiburg) 
Projektzeitraum:  2014–2017 
Förderinstitution:  Deutsche Bischofskonferenz 

Geschichte des Bundesnachrichtendienstes— Unabhängige Historikerkommission 
Projektbearbeiter:  Dr. Tilman Lüdke, Prof. Klaus-Dietmar Henke (TU Dresden), Prof. Jost Dülffer Universi-

tät zu Köln), Prof. Rolf-Dieter Müller (Militärgeschichtliches Forschungsamt),  
Prof. Wolfgang Krieger (Philipps-Universität Marburg) 

Projektzeitraum:  2013–2017 
Förderinstitution:  Bundeskanzleramt, Universität Marburg 

Umfragen zu politischen und gesellschaftlichen Einstellungen in Georgien  
Projektbearbeiter:  Prof. Theodor Hanf, Dr. Ghia Nodia (Direktor Kaukasus Institut für Demokratie und Ent-

wicklung) 
Projektlaufzeit:   2015–2017 

Restoration and reclamation of mined-out areas and other degraded lands for biodiversity conservation and 
rural development in Burkina Faso 
ProjektbearbeiterInnen:  Dr. Djibril Dayamba (CIFOR , Burkina Faso), Dr. Helga Dickow, Dr. Christian von Lübke, 

Prof. Benno Pokorny (Forstwissenschaft Universität Freiburg) 
Projektlaufzeit:   2014–2017 
Förderinstitution:  Volkswagen Stiftung 

Arnold Bergstraesser: Gelehrter – Weltbürger – Patriot 
Projektbearbeiter: Prof. Dieter Oberndörfer, Prof. Günter Berhmann (Universität Potsdam) 
Projektlaufzeit:  2010–2017 
Förderinstitution: Fritz-Thyssen-Stiftung 

Dissertationsprojekte 
Extraktive Wirtschaftspolitik und indigenes Handlungspotential – Die Verhandlung natürlicher Ressourcen im 
peruanischen Amazonien 
Doktorand:  Juan Luis Camacho 
BetreuerInnen:  Prof. Reinhart Kößler, Prof. Anna Meiser (Universität Freiburg) 
Projektlaufzeit:  Seit 2013 
Förderinstitution: Heinrich-Böll-Stiftung 
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State-building, place-making and rent creation in Ethiopia’s lower Omo Valley – The case of the Kuraz Sugar 
Development Project 
Doktorand:  Benedikt Kamski 
Betreuer:  Prof. Andreas Mehler 
Projektlaufzeit:  2012–2016 
Förderinstitution: Studienstiftung des Deutschen Volkes 

Sozial-ökologische Konflikte um Projekte erneuerbarer Energien. Das Beispiel der Windparks in Oaxaca, Mexiko 
Doktorandin:  Rosa Lehmann 
Betreuer:  Prof. Reinhart Kößler 
Projektlaufzeit:  2012–2017 
Förderinstitution: Rosa-Luxemburg-Stiftung 
 
Bringing extractive power to light. The political economy of China-Brazil and China-Peru relations 
Doktorand:  Fabricio Rodríguez 
Betreuer:  Prof. Jürgen Rüland (Universität Freiburg) 
Projektlaufzeit:  2013–2017 
Förderinstitution: Arnold-Bergstraesser-Institut Freiburg, BMBF-Projekt „Bioökonomie und soziale Ungleichheiten“ 
 
International Mediation: A Study on the Importance of Understanding, Reconciliation and Restorative Values  
Doktorandin: Adepeju Solarin 
Betreuer: Prof. Reinhart Kößler 
Projektlaufzeit: 2011–2017 
Förderinstitution: Max Planck Institut für internationales Strafrecht, Arnold-Bergstraesser-Institut Freiburg 

Beratungsprojekte 
GIZ Winter School “Democratic Governance – Integrating Theory and Practice” 
ProjektbearbeiterInnen:  Prof. Andreas Mehler, Dr. Martin Adelmann, Dr. Christian von Lübke, Benedikt Kamski, 

Judith Altrogge 
Projektlaufzeit:   November 2016 
Auftraggeber:   GIZ Akademie für Internationale Zusammenarbeit 

DAAD African Good Governance Network 
ProjektbearbeiterInnen:  Dr. Martin Adelmann, Judith Altrogge 
Projektlaufzeit:   Seit 2007 
Auftraggeberin:   Deutscher Akademischer Austauschdienst 

GIZ Beratung zum Wirkungsorientierten Monitoring des GIZ Projekts „Unterstützung der Entwicklungsplanung 
in Khyber Pakhtunkhwa in Pakistan“ 
Projektbearbeiterin:  Dr. Justine Hunter 
Projektlaufzeit:   Dezember 2015–Februar 2016 
Auftraggeberin:   Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

FES Evaluierung des Projekts Regionaler Dialog Südosteuropa 
Projektbearbeiter:  Prof. Heribert Weiland, Dr. Winfried Veit 
Projektlaufzeit:   August/September 2016 
Auftraggeberin:   Friedrich-Ebert-Stiftung 

OSZE Wahlbeobachtung: Mongolei 
Projektbearbeiter: Clemens Jürgenmeyer 
Projektlaufzeit:  Juni/Juli 2016 
Auftraggeberin:  Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 

OSZE Wahlbeobachtung: Mazedonien 
Projektbearbeiter: Clemens Jürgenmeyer 
Projektlaufzeit:  Dezember 2016 
Auftraggeberin:  Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
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PÜBLIKATIONEN 

Monographien und Herausgeberschaften 
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Carl-Schurz-Haus und dem Colloquium politicum der Universität Freiburg. 
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LEHRVERSTALTÜNGEN 

Lehrveranstaltungen an der Üniversita t Freiburg 
Wintersemester 2015/2016   

Entwicklungspolitik (Hauptseminar, Seminar für Wiss. Politik) M. Adelmann 

Global Societal Change (Master of Environmental Governance) M. Adelmann  

International Political Economy (Hauptseminar, Seminar für Wiss. Politik) C. Jürgenmeyer 

Dealing with Ethnic Diversity (University College Freiburg) Th. Hanf 

Staat in Afrika (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) A. Mehler  

Krisenprävention (Hauptseminar, Seminar für Wiss. Politik) A. Mehler  

Democracy and Development: a Comparative Asian Perspective (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) C. von Lübke  

State-sponsored repression and authoritarian regimes in Southern Africa seen from the perspectives of political 

sciences, neurobiology, psychology and embodiment research (University College Freiburg) B. Schlee 

Conflict Resolution (University College Freiburg) A. Solarin 

Sommersemester 2016 

Postkoloniale Theorien I (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) C. Jürgenmeyer 

Dealing with Ethnic Diversity (University College Freiburg) Th. Hanf 

Building states, nations or peace (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) A. Mehler  

Probleme des Regierens in Afrika (Hauptseminar, Seminar für Wiss. Politik) A. Mehler  

Einführung in die Politik des Nahen und Mittleren Ostens (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) B. Schütze  

Einführung in die Politikwissenschaft (Übung, Seminar für Wiss. Politik) B. Schütze  

Wintersemester 2016/2017 

Postkoloniale Theorien II (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) C. Jürgenmeyer  

Institutions and Politics in Central Africa (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) A. Mehler  

Krisenprävention (Hauptseminar, Seminar für Wiss. Politik) A. Mehler 

Einführung in die Politik des Nahen und Mittleren Ostens (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) B. Schütze 

Einführung in die Entwicklungspolitik (Proseminar, Seminar für Wiss. Politik) M. Adelmann 

Lehrveranstaltungen an weiteren Bildungseinrichtungen 
Ethics and Sustainability (IES Abroad Study Program Freiburg, 04.04.2016 – 22.04.2016) C. Espinosa 

Ethics and Sustainability (IES Abroad Study Program Freiburg, 28.11.2016 – 16.12.2016) C. Espinosa 

Länderanalyse Indien (Kurse für ausreisende Fachkräfte der EZ, GIZ/AIZ, Bad Honnef ) C. Jürgenmeyer 

Public Governance and Development (Blockseminar Hochschule Kehl, 31.05.2016) C. von Lübke 
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BETREÜÜNG VON ABSCHLÜSSARBEITEN 

Dissertationen 
Grauvogel, Julia: The Internal Opposition Effect of International Sanctions. A. Mehler (Zweitgutachten) 

Kamski, Benedikt Georg: Statebuilding, Placemaking, and Rent Creation in Ethiopia’s Lower omo Valley. The 
Kuraz Sugar Development Project (KSDP). A. Mehler (Zweitgutachten) 

Sändig, Jan: Framing Non-violent Protest and Insurgency: Boko Haram and MASSOB in Nigeria. A. Mehler 
(Zweitgutachten) 

Taylor, Russel C.: N Development Funding and Policy. Information as a Key Ingredient to Successful Develop-
ment. H. Weiland (University of Canterbury, NZ, External Eaminer) 

Master-Arbeiten 
Ettensperger, Felix: Entstehungspfade innerstaatlicher Gewalt - Vergleichende Untersuchung zur Wechselwir-
kung von sozio-ökonomischen, politischen und demografischen Konfliktfaktoren. A. Mehler (Zweitgutachten) 

Groll, Friederike: Zwischen Erinnern und Verdrängen. Der deutsche Umgang mit dem Völkermord in Namibia. 
R. Kößler (Zweitgutachten)  

Bachelor-Arbeiten 
Kiel, Anna Katharina: Yasunidos: An Analysis of a Recently Formed Collective Action Initiative. C. Espinosa 
(Erstgutachten) 

Jürgensen, Cedric, Nation-Building in a Globalised World. The Example of South Afrika. R. Kößler 
(Erstgutachten)  

Amal, Yasmine: Das Scheitern der Präventiven Diplomatie im Falle Syriens. Die Grenzen der Responsibility to 
Protect. A. Mehler (Erstgutachten), B. Schütze (Zweitgutachten) 

Dauvergne, Etienne: Die Tuareg-Rebellion 2012 und die Vernachlässigung Nordmalis. A. Mehler 
(Erstgutachten), B. Schütze (Zweitgutachten) 

Groß, Julia: Die ECOWAS in Mali.: Wie erfolgreich ist Friedenssicherung durch Regionalorganisationen? A. Meh-
ler (Erstgutachten), B. Schütze (Zweitgutachten) 

Krumbacher, Daniel Chris: Kurdistan auf dem Weg zu Eigenstaatlichkeit? Die Sezessionsbestrebungen der Regi-
on Kurdistan-Irak. A. Mehler (Erstgutachten), B. Schütze (Zweitgutachten) 

Rainard, Mawéna: Grenzziehung und die Schaffung von Peripherien in Afrika. Eine vergleichende Analyse zwi-
schen Mali und Côte d’Ivoire. A. Mehler (Erstgutachten), B. Schütze (Zweitgutachten) 

Vogt, Katharina: Chancen und Probleme beim militärischen Schutz von Zivilisten in Peacekeeping-Einsätzen: 
Eine Analyse des Schutzkonzeptes der UN im Hinblick auf seine holistische Realisierung am Beispiel der Zentral-
afrikanischen Republik. A. Mehler (Erstgutachten), B. Schütze (Zweitgutachten) 

Kopineck, Isabelle: Exploring the Link Between Oil Dependency and State Performance in South Sudan.  
A. Mehler (Erstgutachten) 

Sauvagerd, Monja: India's strategies in its periphery: A case study of the India-Bhutan relationship. B. Schütze 
(Erstgutachten)  
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DAS ABI IN DEN MEDIEN 

Zeitungs-, Magazin- und Onlineartikel 
Der Sonntag: „Mehr Problem als Lösung. Nahostexperte Tilman Lüdke über Saudi-Arabien und seinen Konflikt 
mit dem Iran“, 10.01.2016 

UniWissen: „Labile Macht“ 
Artikel zu den Forschungsarbeiten von Andreas Mehler im Magazin UniWissen der Universität Freiburg, 1/2016  

Kontext-Wochenzeitung 258: „Geraubte Kunst“ 
Artikel mit Zitaten von Reinhart Kößler, 09.03.2016 
www.kontextwochenzeitung.de/kultur/258/geraubte-kunst-3492.html (12.3.2016)/Beilage taz, 12.3.2016  

Bloomberg News: „Ethiopian China-Backed Sugar-Export Push Hits Cash, Design Snags“ 
Online-Artikel mit Verweis auf Benedikt Kamskis Forschung, 13.06.2016 

Shipping Online International: „China-backed sugar export project in Ethiopia is plagued by delays“  
Artikel mit Verweis auf Benedikt Kamskis Forschung, ohne Datum 
www.shippingonline.cn/news/newsContent.asp?id=38634 

Badische Zeitung: „Mit dem Wind des Wechsels brachen Konflikte aus“ 
Interview mit Martin Adelmann über Fluchtursachen, 21.06.2016  

International Maritime Information: „Ethiopian China-backed sugar export scheme suffers growing pains“  
Online-Artikel mit Verweis auf Benedikt Kamskis Forschung, 01.07.2016 
www.simic.net.cn/news_show.php?lan=en&id=184024 

Der Sonntag: „Klima der Furcht: Der Freiburger Historiker und Islamwissenschaftler Tilman Lüdke über den 
Putschversuch in der Türkei“, 24.07.2016  

Review of African Political Economy (blog): „Namibia, Genocide and Germany: Reinhart Kössler interview“ 
Online-Artikel über Reinhart Kößlers Forschung, 01.11.2016 
roape.net/2016/11/01/genocide-namibia-germany-interview-reinhart-kossler 

Badische Zeitung: „Ex-US-Botschafter Ford: ‚Trump wird Putin machen lassen‘“ 
Interview mit Robert Ford nach seinem Vortrag im ABI, mit Verweis auf das ABI, 24.11.2016 
www.badische-zeitung.de/ausland-1/ex-us-botschafter-ford-trump-wird-putin-machen-lassen--130230381.html 

Badische Zeitung: „Warum viele Flüchtlinge aus Gambia nach Südbaden kommen“ 
Artikel mit Zitaten von A. Mehler, 01.12.2016 

New York Times: „Germany Grapples With Its African Genocide“ 
Artikel mit Zitaten von R. Kößler, 26.12.2016 
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Gastbeitragsserie des ABI  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ABI haben 2016 neun weitere Beiträge zu der 2015 gestarteten Gast-
beitragsserie in der Badischen Zeitung verfasst. Der Fokus der Artikel liegt anlässlich der sogenannten Flücht-
lingskrise auch weiterhin schwerpunktmäßig auf Flucht, Migration und Konflikten in Herkunftsregionen. 
Alle Artikel sind online abrufbar auf der Website der Badischen Zeitung und unter www.arnold-
bergstraesser.de/news/bz-serie-zum-thema-migration-und-konflikten  
 
„Ein Erschöpfungsfrieden ist unwahrscheinlich: Syrien 2016“ (Tilman Lüdke, 02.01.2016) 

„Der Libanon – ein Wartesaal für Flüchtlinge“ (Theodor Hanf, 10.02.2016) 

„Söhne der Elite missbrauchen Töchter der Opposition“ (Helga Dickow, 03.03.2016) 

„Der Norden trägt Mitschuld an Fluchtbewegungen“ (Martin Adelmann, 07.05.2016) 

„Regierungskrise in Brasilien: Das Erdöl hat die Eliten verdorben“ (Fabricio Rodríguez, 15.06.2016)  

„Stabilität nützt nicht unbedingt der Demokratie“ (Benjamin Schütze, 06.08.2016) 

„Mehr Wirtschaftsentwicklung schwächt Boko Haram“ (Helga Dickow, 22.09.2016) 

„Die Lage in Burundi erscheint aussichtslos“ (Andreas Mehler, 26.10.2016) 

„Erdogan hat die Chance zur Versöhnung vertan“ (Tilman Lüdke, 16.12.2016) 

Radiointerviews 
Deutsche Welle: „Sassou Nguesso clings to power in Congo-Brazzaville“ 
Online-Artikel basierend u.a. auf Interview mit Andreas Mehler, 18.03.2016 
www.dw.com/en/sassou-nguesso-clings-to-power-in-congo-brazzaville/a-19127711  

Deutsche Welle: „Kriegsverbrecher-Prozess: Warten auf das Bemba-Urteil“ 
Online-Artikel basierend auf Interview mit Andreas Mehler, 21.03.2016  

Deutsche Welle: „Läßt der Tschad regimekritische Militärs verschwinden?“  
Beitrag mit Zitaten von Helga Dickow, 20.4.2016 
www.dw.com/de/l%C3%A4sst-der-tschad-regimekritische-milit%C3%A4rs-verschwinden/a-19199026 

Deutsche Welle: „Wahlen in Gabun: Kaum Hoffnung auf Wandel“ 
Interview zu Wahlen in Gabun, Andreas Mehler 04.10.2016, 
www.dw.com/de/wahlen-in-gabun-kaum-hoffnung-auf-wandel/a-19485795   

Deutsche Welle: „Keine Kritik stoppt Gabuns Präsident Bongo“ 
Beitrag mit Zitaten von Andreas Mehler, 05.10.2016 

Deutsche Welle (englisches Programm): Interview zu Afrikabesuch Kanzlerin Merkel,  
Andreas Mehler 07.10.2016  

Deutsche Welle: „UN sollten Truppen in der Zentralafrikanischen Republik auswechseln“ 
Interview mit Andreas Mehler, 26.10.2016 
www.dw.com/de/zentralafrikanische-republik-un-sollten-truppen-auswechseln/a-36153083  

Deutsche Welle: „Elfenbeinküste: Ex-First-Lady als Exempel“ 
Online-Artikel basierend auf Interview mit Andreas Mehler, 07.11.2016  
www.dw.com/de/elfenbeink%C3%BCste-ex-first-lady-als-exempel/a-36299558  

„SWR Info“: „Migrationspartnerschaften XL“ 
Interview mit Andreas Mehler, 14.12.2016 
www.podcast.de/episode/297455571/SWR+Info+Mondial+14.12.2016 

http://www.dw.com/de/l%C3%A4sst-der-tschad-regimekritische-milit%C3%A4rs-verschwinden/a-19199026
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MITARBEITER/INNEN AM ABI 

WissenschaftlerInnen 
Dr. Martin Adelmann 
Arbeitsschwerpunkte: Entwicklungspolitik; Regionalismus; AGGN (African Good Governance Network) 
Regionalschwerpunkt: Südliches Afrika 
Mitgliedschaften: Vereinigung für Afrikawissenschaften in Deutschland (VAD); Fachbeirat Hochschule und Ent-
wicklung Baden-Württemberg; Nachhaltigkeitsrat Stadt Freiburg 

Petra Bauerle, M.A. 
Arbeitsschwerpunkte: Demokratisierung; ethnisch-religiöse Konflikte; sozialwissenschaftliche Umfragen und Statistik 

Dr. Helga Dickow 
Arbeitsschwerpunkte: Ethnische und religiöse Konflikte; die gesellschaftspolitische Rolle der Kirchen; charismati-
sche Kirchen; Innen- und außenpolitische Entwicklungen 
Regionalschwerpunkte: West- und Zentralafrika, Südafrika 
Mitgliedschaft: Programmbeirat CARE Deutschland-Luxemburg e. V.  

Dr. Cristina Espinosa 
Arbeitsschwerpunkte: Resource Governance, Transnationale Umweltbewegungen, Rechte der Natur,  
Interpretative Qualitative Methoden, Diskurstheorien and Diskursanalyse, Politische Ökologie  
Regionalschwerpunkt: Lateinamerika  

Felix Haaß, M.A. 
Arbeitsschwerpunkte: Power-Sharing, Entwicklungshilfe, Demokratisierung, Bürgerkriege, Peacekeeping,  
VN-Sicherheitsrat, Quantitative Methoden der Sozialwissenschaft 
Regionalschwerpunkt: Sub-Sahara Afrika  

Dr. Justine Hunter 
Arbeitsschwerpunkte: Monitoring & Evaluierung; wirkungsorientierte Monitoringssysteme; Programmtheorie; 
M&E in fragilen Kontexten; Zivilgesellschaft und politische Partizipation; Transitional Justice 
Regionalschwerpunkte: Südliches Afrika, Zentralasien  

Clemens Jürgenmeyer, M.A. 
Arbeitsschwerpunkte: Globalisierung und Entwicklungspolitik; Politische Ökonomie der Internationalen  
Beziehungen; Politische Theorie 
Regionalschwerpunkt: Indien 
Mitgliedschaften: Deutsch-Indische Gesellschaft; Deutsche Gesellschaft für Asienkunde, Wiss. Beirat Südasien  

Dr. Christian von Lübke 
Arbeitsschwerpunkte: Governance; Wirtschaftliche Entwicklung; Politische Ökonomie; Demokratisierung; Dezent-
ralisierung; Anti-Korruption; staatliche Reformprozesse; Elitenkonstellationen und -wandel; Zivilgesellschaft 
Regionalschwerpunkt: Asien, Südostasien (insbesondere Indonesien) 
Mitgliedschaften: Deutsche Vereinigung für Politische Wissenschaft (DVPW), American Political Science Associa-
tion (APSA), European Consortium for Political Research (ECPR), Deutsche Gesellschaft für Asienkunde (DGA) 

Dr. Tilman Lüdke 
Arbeitsschwerpunkte: Interaktion zwischen Europa und dem Nahen Osten; (Politischer) Islam; Demokratisierung 
und Bürgerlichkeit; Vergleichende Konfliktforschung 
Regionalschwerpunkte: Naher Osten, Türkei, Zypern 
Mitgliedschaften: Middle East Studies Association of America (MESA); Subdirector von Segle XX: Revista Catalana 
d’Historia, Revista Anual, Barcelona  

Prof. Dr. Andreas Mehler 
Arbeitsschwerpunkte: Machtteilung nach Friedensabkommen, gewaltsame Konflikte, Krisenprävention, Staat 
und Staatlichkeit, Demokratisierungsprozesse, deutsche und französische Afrikapolitik 
Regionalschwerpunkt: Frankophones West- und Zentralafrika  
Mitgliedschaften: CrossArea (Gründungsmitglied), Vereinigung der Afrikawissenschaften in Deutschland (VAD)  
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Ann Philipp, M.A. 
Arbeitsschwerpunkte: Entwicklungspolitik, Gesundheitssysteme; Redaktion Internationales Asienforum 
Regionalschwerpunkte: Südasien, Indien 

Dr. Ingrid Wehr (beurlaubt) 
Arbeitsschwerpunkte: Vergleichende Wohlfahrtsregimeforschung; Staatstheorie und Staats- und Parteienforschung; 
Entwicklungspolitik und -theorie, insbesondere verwobene Moderne; Ungleichheitsforschung 
Regionalschwerpunkte: Lateinamerika (insbesondere Cono Sur) 
Mitgliedschaften: Latin American Studies Association (LASA); Dt. Vereinigung für Politikwissenschaft (DVPW ); Euro-
pean Consortium of Political Research (ECPR); Intl. Sociological Association (ISA); Beirat Femina Politica  

Dr. Franzisca Zanker 
Arbeitsschwerpunkte: Friedensprozesse, Legitimität, Staatsbürgerschaft, Migration und Zwangsvertreibung 
Regionalschwerpunkte: Sub-Sahara Afrika 
Mitgliedschaften: International Studies Association 

Assoziierte WissenschaftlerInnen 
Prof. Dr. Gordon Crawford (Coventry University/UK, Honorarprofessor an der Universität Freiburg) 
Prof. Dr. Theodor Hanf (ehem. Direktor des ABI) 
Prof. Dr. Reinhart Kößler (ehem. Direktor des ABI) 
Prof. Dr. Philipp Nel (Gastwissenschaftler 2016, University of Otago) 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Oberndörfer (Ehrenvorsitzender des ABI e.V., ehem. Direktor des ABI) 
Dr. Beatrice Schlee (Freie Mitarbeiterin) 
Dr. Benjamin Schütze (Mitarbeiter am Lehrstuhl Entwicklungspolitik, Universität Freiburg) 
Prof. Dr. Heribert Weiland (ehem. Direktor des ABI) 

DoktorandInnen 
Juan Luis Camacho 
Arbeitsschwerpunkte: Ressourcenkonflikte, indigene Bewegungen, Neoextraktivismus 
Regionaler Schwerpunkt: Lateinamerika (insbesondere Amazonasgebiet-Peru)  

Alexander Chimange 
Arbeitsschwerpunkte: Dynamics of election violence and the effects on the victims 
Regionaler Schwerpunkt: Zimbabwe 

Benedikt Kamski 
Arbeitsschwerpunkte: Ressourcenkonflikte, Development Policies, Politische Ökonomie  
Regionaler Schwerpunkt: Ostafrika (insbesondere Äthiopien)  

Rosa Lehmann 
Arbeitsscherpunkte: Landfrage, Erneuerbare Energien 
Regionaler Schwerpunkt: Mexiko  

Fabricio Rodriguez 
Arbeitsschwerpunkte: Macht, Ressourcenkonflikte, politische Ökonomie mineralischer und fossiler Rohstoffe 
Regionaler Schwerpunkt: China, Lateinamerika  

Adepeju Solarin 
Arbeitsschwerpunkte: Conflict resolution, international mediation, restorative justice, peacemaking circles, 
reconciliation, communicative action, ritual 
Regionale Schwerpunkte: Nigeria, Liberia, Croatia, Iran, and Israel/Palestine  
 

Wissenschaftsunterstu tzende Mitarbeiterinnen 
Judith Altrogge, Petra Bauerle, Carmen Gehri, Stefanie Gerum, Angela Herrmann, Melanie Spöri  
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STRÜKTÜR DES ABI 

Tra gerverein des ABI 
Der Trägerverein stellt die institutionelle Grundlage des Instituts dar. Neben dem Vereinsvorstand und der Mit-

gliederversammlung berät ein Forschungsausschuss die wissenschaftliche Entwicklung des Instituts. 

 

Vorstand: 

Prof. Dr. Karl Schmitt, Vorsitzender 

Prof. Dr. Hermann Avenarius, stellv. Vorsitzender 

Prof. Dr. Jakob Rösel, Beisitzer 

Prof. Dr. Andreas Mehler, Beisitzer 

 

Vereinsmitglieder: 

Prof. Dr. Günter Behrmann, Potsdam  

Prof. Dr. Yves Bizeul, Rostock 

Prof. Dr. Manuela Boatca, Freiburg (Forschungsausschuss) 

Prof. Dr. Claudia Derichs, Marburg 

Prof. Dr. Jörn Dosch, Rostock 

Prof. Dr. Ulrich Eith, Freiburg 

Prof. Dr. Ulf Engel, Leipzig (Forschungsausschuss) 

Prof. Dr. Klaus Faupel †, Salzburg  

Prof. Dr. Michael Fremerey, Kassel 

Prof. Dr. Wolfgang Gessenharter, Hamburg 

PD Dr. Carsten Giersch, Berlin Risk Institute 

Prof. Dr. Theodor Hanf, Freiburg 

Prof. Dr. Christof Hartmann, Duisburg 

Prof. Dr. Dr. h. c. Wolfgang Jäger, Freiburg 

Prof. Dr. Gottfried-Karl Kindermann, München 

Prof. Dr. Hans Maier, München 

Prof. Dr. Christoph Marx, Essen 

Prof. Dr. Gerd Mielke, Mainz 

Prof. Dr. Hans-Otto Mühleisen, Augsburg 

Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Oberndörfer (Ehrenvorsitzender) 

Prof. Dr. Anika Oettler, Marburg (Forschungsausschuss) 

Prof. Dr. Jürgen Rüland, Freiburg 

Prof. Dr. Hans-Jochen Schiewer, Freiburg (Rektor der Universität) 

Prof. Dr. Siegmar Schmidt, Koblenz-Landau 

Prof. Dr. Gesine Schwan, Frankfurt/Oder 

Prof. Dr. Hans-Peter Schwarz, München 

Prof. Dr. Jürgen Schwarz, München 

Prof. Dr. Alexander Stroh, Bayreuth (Forschungsausschuss) 

PD Dr. Christian Wagner, Berlin 

Prof. Dr. Heribert Weiland, Freiburg 

Prof. Dr. Nikolaus Werz, Rostock 

Prof. Dr. Jürgen H. Wolff, Bochum  
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Beirat 
Seit 2000 wird die Arbeit des Instituts durch einen Beirat unterstützt und gefördert. Seine Aufgabe besteht da-

rin, die Belange des Instituts auf den verschiedenen Ebenen in Gesellschaft und Politik zu vertreten. Ihm gehö-

ren bekannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Organisationen 

der Entwicklungszusammenarbeit an. 

 

Mitglieder des Beirats: 
Beiratsvorsitzender: Dr. Gernot Erler (MdB), Freiburg/Berlin 

Stellv. Vorsitzender: Prof. Dr. Georg Cremer (Generalsekretär Deutscher Caritasverband), Freiburg 

Margret Böhme, Freiburg (Ehrensenatorin Universität Freiburg) 

Bärbel Dieckmann (Präsidentin Welthungerhilfe), Bonn 

Dr. Bernd Eisenblätter (ehem. Geschäftsführer GIZ), Eschborn 

Prof. Dr. Dr. h. c. Erhard Eppler (Bundesminister a. D.), Schwäbisch Hall 

Hermann Frese (Unternehmer), Freiburg 

Peter Friedrich (Staatsminister a. D.), Konstanz/Berlin 

Tanja Gönner (Vorstandssprecherin der GIZ), Eschborn 

Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Jäger (ehem. Rektor der Universität), Freiburg 

Thomas Keller (Deutsche Bank, Leiter Region Württemberg), Stuttgart 

Prof. Dr. Klaus Leisinger (Präsident Stiftung Globale Werte Allianz), Basel 

Dr. Stefan Mair (Mitglied der Hauptgeschäftsfürhung des BDI), Berlin 

Prof. Dr. Peter Molt (Universitätsprofessor), Trier 

Dr. Christoph Münzer (Hauptgeschäftsfürher des WVIB), Freiburg 

Helmut Rau (MdL, Staatsminister a. D.), Stuttgart 

Dr. Dieter Salomon (Oberbürgermeister der Stadt Freiburg), Freiburg 

Dr. Ursula Schäfer-Preuss (Chair Global Water Partnership), Potsdam 

Prof. Dr. Hans-Jochen Schiewer (Rektor Universität Freiburg), Freiburg 

Georg Schmidt (Afrika-Beauftragter des Auswärtigen Amts), Berlin 

Edith Sitzmann (Fraktionsvorsitzende B90/Grüne Landtag), Freiburg 

Barbara Unmüßig (Vorstand Heinrich-Böll-Stiftung), Berlin 

Prof. Dr. Heribert Weiland (ehem. Direktor des ABI), Freiburg 

Peter Weiß (MdB), Emmendingen/Berlin 

Prof. Dr. Ernst Ulrich Freiherr von Weizsäcker (ehem. MdB, ehem. Präsident Wuppertal Institut Klima, Umwelt, 
Energie), Emmendingen  



 


